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Oer Urreg.
von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die russischen Greuel im Landkreise

Memel.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

SWctncI, 29. März.
Man sucht in Petersburg die Schande des ta -

tarischen Raubzuges  auf Memel Kreis und Stadt a b-
zuschwächen  durch die Behauptung , dah die Bevölkerung
den russischen Horden Widerstand geleistet hätte . Wie es bei
dem friedherzigen Charakter der Bevölkerung von vornher¬
ein anzunehmen war . ist diese russische Erklärung glatte Er¬
findung . die uns beweist, daß man sich auch in Petersburg
nachträglich der ganzen Ungeheuerlichkeit  dieses
Unternehmens , das in der Geschichte der Kulturstaaten kaum
seinesgleichen hat, bewußt lvird.

Auf einer ausgedehnten Fahrt durch den Landkreis
Memel, die mich bis auf russisches Gebiet führte , gewann ich
die Überzeugung, daß diese arme Menschen, die im Frieden
alle Freunde und Verwandte jenseits der Grenze haben, nicht
im entferntesten daran gedacht haben, irgend welche feindliche
Handlungen gegen die Bedrücker zu unternehmen . Diest
Bauern , Handwerker, Tagelöhner , die mir die Geschichte ihrer
Leiden erzählten , waren ruhig geduldige Menschen, aus deren
Erzählungen man nur den einen Eindruck gewann , daß unser
deutscher amtlicher Bericht von den neuerdings zutage gekom¬
menen Einzelheiten noch überholt  wird.

Auch der Landrat des Kreises Memel Geheimrat Cranz
versichert mir , daß leider die eingehenden Berichte eine Zu¬
nahme von niederträchtigen Einzelheiten,  die
all eh  bisher Glaubliche übertreffen,  erkennen lasten.
Die Zahlenangaben stehen noch nicht fest, da die weitläufige
Anlage der litauischen Dörfer in Einzelgehöften, die in
großer Entfernung vonei'.iander stehen, die Untersuchungen
sehr erschwert, außerdem die armen betroffenen Frauen be¬
greiflicherweise mit der Anzeige ihrer Schmach zurückhaltend
sind. Besonders tragisch ist der Fall einer Zimmermanns,
tochter, die in Gegenwart ihrer Eltern von den russischen
Tieren vergewaltigt wurde. Die Mutter nahm sich das
Leben (wir berichteten gestern schon über diesen Fall.
Schriftl .), und der Vater verübte einen Selbstmordversuch
durch Öffnung der Pulsadern . Er befindet sich jetzt im
Memeler Krankenhaus . Ähnlich liegt der Fall einer Weichen¬
stellersfrau , die in Gegenwart ihres Mannes und ihrer zwei
Kinder gemißbraucht wurde. Eine andere Frau wurde, als
sie eine Eierspeise nicht schnell genug bereiten konnte, erst in
den angeblich ungeschickten Arm geschnitten und dann nieder-
geschlagen, ebenso wie ihr Mann , der schwer krank war . Diese
Fälle sind keine Übertreibungen der geängstigten Bevölke¬
rung , sondern mit Namen belegbare Tatsachen. Wie un¬
erhört schändlich  das Treiben der Plünderungshorder.
war . geht daraus hervor , daß zahlreiche Einwohner den ent¬
setzlichen Eindrücken geistig nicht standhielten und in erne
Nervenheilanstalt  übergeführt werden mußten . Man
wird eher zu niedrig greifen, wenn man die Zahl der Ge¬
töteten auf 100 angibt.

In der Stadt Memel ist nichts verbrannt . Die ziel- und
planlosen Mordbrennereien und Zerstörungen erstrecken sich
aber auf den ganzen Landkreis  Memel , der bisher
vom Kriege so gut wie unberührt geblieben war , da die ge-
ringen Schäden der ersten russischen Einfälle inzwischen mit
Energie beseitigt worden waren.

Nur der s : n n l o s c Haß eines sich geschlagen
fühlenden  Gegners kann diesen Tatarenzng , der mit
militärischen  Operationen gar nichts gemein hat , er¬
klären. Die befferen Elemente der Tobolsker Reichswehr und
der Libauer Garnison , die hier der russischen Armee unver¬
wischbare Schande zufügte, baben sich denn auch, wie ein¬
wandfrei feststebt, dieses Raubzuges geschämt,  und Unter¬
offiziere wie Mannschaften haben erklärt , daß sie nicht gegen
Memel hätten marschieren wollen. Ein Unteroffizier hat!
z. B. das ganze Stadtviertel am Turnplatz und seine Bewoh¬
ner vor jeder Belästigung durch die Horden seiner Kameraden
beschützt. Als die befreienden und rächenden deutschen Trup¬
pen nabten , ließ er sich gefangen nehmen, da er zwischen die¬
sem russischen Gesindel  nicht mehr dienen wollte.

Einzelheiten meiner Eindrücke behalte ich weiterem Be¬
richt vor. Man konnte in den bisher vom Kriege betroffenen
Teilen Ostpreußens vielleicht größere tatsächliche Ver¬
wüstungen feststellen, aber sie waren wenigstens zum Teil
durch militärische  Operationen bedingt. Hier in
Memel, wo der kleinste Vorwand zum Brenuen , Morden,
Plündern , Fortschleppen fehlt, wirken die Spuren der un¬
disziplinierten Banden , die ihren eigenen Offizieren frech
und disziplinlos gegenübertraten , doppelt erschütternd.

Die Anwesenheit unserer Flotte  hat auf die Be¬
völkerung beruhigend gewirkt. Die Spuren der schweren
Schiffsgeschützesind entlang der russischen Küste überall zu
bemerken. Vorgestern brannten überall am Hürizont die
russischen Dörfer , die ber der Verfolgung mit Artillerie be¬
legt worden waren . Die Furcht vor deutschen Repressa¬
lien  hat weiter bis L i b a n um sich gegriffen, während in
Memel allmählich Ruhe cintritt.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Aus russischen Berichten.
Br . Wien, 31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Wie

aus Petersburg gemeldet wird, schreibt Oberst «chuski  in
der „Birschewija Wjedomosti" : Die Deutschen bieten alles auf,
um ihre beiden Hauptaufgaben  zu erfüllen , neue
Armeen  unter die Waffen zu bringen und den günstigen
Augenblick zum L o s schl a g e n zu benützen. Der militärische
Mitarbeiter des „Rjetsch" legt dar, daß die russischen Operatio¬
nen bei Praschnüsch nur l a n g s a m vor sich gehen, weil einer¬
seits die klimatischen  Verhältnisse ungünstig seien, ande¬
rerseits die Deutschen große Hartnäckigkeit  bekunde¬
ten. An der Pilica habe eine starke deutsche Offen¬
sive  eingesetzt . An Lomza und Suwalki  seien die
deutschen Unternehmungen noch nicht beendet. . Vor April Jet
an eine Unternehmung g r o tze n Stils  am linken Weichsel¬
ufer ntcht zu denken.

Ein »eurr russischer Armeeführer.
Pest, 30. März . General Ascheberg  erhielt , wie der

„Deutschen Tagesztg ." aus St . Petersburg gemeldet wird , das
Kommando über eine neu formierte  ruffische Armee,
deren Operationsgebiet nicht genannt wird.

Erhöhung der rusiischen Zölle.
W. T .-B. Stockholm, 30. März . (Nichtamtlich) Das

Ministerium des Äußern erhielt die Mitteilung , dah die russi¬
sche Regierung eine Erhöhung der gegenwärtigen Zollsätze für
cingeführte Waren beschlossen habe. Welche Waren vcn der
eingetretenen Erhöhung betroffen werden, wird noch nicht
mitgeteilt.

Die gefangenen österreichischen Offiziere aus
przemqsl in Kietü.

Br . Mailand 30. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)
Der Berichterstatter des „Corriere della Sera " meldet aus
Petersbtirg : Eine Gruppe österreichischer Offiziere aus
Przemysl ist in Kiew  eingetrosfen . Sie sind beinahe alle
jung  und werden wegen ihrer tadellosen Haltung
angestaunt . Ihr Äußeres erinnert kaum ait dw -Leiden einer
langen Belagerung . General v. K u s m a n e k ist im Palast
des Generalstabs untergebracht und hat zwei Zimnter zu
ferner Verfügung . Er macht den Eindruck eines hoch-
mtelligenten , aber verschlossenen Mannes.

Die Rümpfe am Dnjestr.
Der „Berl . Lokalauz." meldet aus Tschernowitz

Die Russen, welche hinter die Dnjestrlinie zurückgetrieben
worden sind, haben sich hrnter feftungsmäßig ausge¬
baute  Stützpunkte unwett Zaleszczyki  verschanzt . Mit
zäher Hartnäckigkeit wird ihnen von den Unserigen Gelände
abgerungen . An einigen Stellen haben die flnserigen den
Dnjestr überschritten. Um andere Positionen wird noch ge¬
kämpft. Bei Nowosrelica  dauert der Artilleriekampf
an . Die Ruffen haben hinter  ihrer Grenze  starke Ver¬
teidigungsstellungen errichtet.

Das heftige Ringen in den ttarpathen?
Furchtbare Verluste der Russen.

Br. Wien, 31. März. (Eig. Tracht,bericht. Ktr. Bin.)
Die .Kriegsberichterstatter ber -Blätter melden, daß in
den Karpathen das heftige Ringen unter furcht¬
baren Verlusten  der Russen andaure. Nament¬
lich zwischen ber D u kl a sen k-e und dem U zsoke r-
Patz seien Kämpfe von bisher nicht erreichter
Heftigkeit.  Die Russen griffen in mehreren
Linien an und verschwendeten ihr Menschen-
material  rücksichtslos. Auch scheiterte der Anprall
des Feindes überall an dem undurchdring¬
lichen Wall  ber verbündeten Truppen.

300000  galizische Flüchtlinge in (vesterreich-
Ungarn.

Br . Wien, 31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .) Nach
-einer Statistik halten sich in W i e n 250 000 geflohene Galizier
auf , im übrigen Niederösterreich  125 000, in Ober-
österreich  22 000, in Steiermark  30 000, in Böhmen
115 000 and in Mähren  35 000. Rechnet man noch die
galizischen Flüchtlinge hinzu , die in Ungarn  und anderweit
zerstreut sind, so ergibt sich die Summe van 500 000.

Bandcnunruhen im Kaukasus.
Kopenhagen, 30. März . (K. Z.) In Grosnij im Kauka¬

sus griff eine bewaffnete Bande von 50 Bergbewohnern
die Postansta-lten an. Als Soldaten ankamen, zogen sie sich in
das Bergdorf Sakanurt zurück, tvo sic Verschanzungen errich¬
teten. Dort wird zwischen den Soldaten und den Bergbewoh¬
nern heftig gekätnpft.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Oie französischen Tagesberichte.
W - T .-B - Paris , 31. März . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt von nachmittags : Der 29. März verlief auf der ganzen
Front ru yi g. Die deuffchett Flugzeuge  warfett Bomben
auf Reims.  Zwei Personen wurden getötet. Ein Geschoß
fiel auf den Kreuzgang -der Kathedrale. Das gutgezielte
Feiner unserer Artillerie zwang den Feind, das Dorf H e n -
dicourt,  nordöstlich von St . Mihiel,  zu raumen.

W . T .-B . Paris , 31. März . (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt von gestern abend : Während der Nacht vom 30. März

beschoß der Feind weiter die Brücke von Nieuport  erfolg¬
los. Auch am 30. März setzte die Kanonade auf der ganzen
Front zwischen dem Meere -und der A i s n e aus . In der
Champagne fand im Gebiet von Perthes , Beau-
Sejour und Ville - snr - Tourbe  Artillerie - und Nah¬
kampf statt, in welchem wir die Oberhand gewannen . In den
Argonnen  dauert der Kampf an einigen Stellen der Front
mit Zähigkeit und Heftigkeit fort, ohne  ein bemerkenswertes
Ergebnis . Gestern fielen in das Fort Donaumont  nörd¬
lich von Verdun  einige 21-Zentimeter -Granaten . Unsere
Artillerie brachte die deutschem Geschütze sofort zum Schweigen.
Das .Fort hat keinen Schaden (?) genommen . Im West-
teile ' -be§ Priest er Waldes  nahmen wir eine Reihe von
Schützengräben und machten etwa 100 Gefaitgene, darunter
einen Offizier und drei Unteroffiziere. Trotz heftiger Gegen»
angriffe behaupteten wir den größten Teil der eroberten
Gräben . Westlich von Pont -L-Mausson nahmen wir auf der
Straße vom Gasthof St . Pierre nach Regnieville  nt
der Nacht vom 30. März die deutsche Stellung und wiesen, drei
Angriffe ab. Auf dem Kampfplatze am Hartmanns»
weilerkopf  habein wir 700 tote Deutsche gezählt.

Lin weiterer französischer Bericht von der
Westfront.

W . T - B. Paris , 31. März . (Nichtamtlich.) „Tcmps"
meldet : Eine Taube  überflog am 29. März Castle und
warf 6 Bomben ab, die nur Sachschaden anrichteten,. 'Die
Taube überflog sodann Hazebrouck und Bailleul.
Das Flugzeug wurde heftig beschossen, entkamt jedoch unver¬
sehrt. Das Dorf Vlamertinghe  bei Upern würde am
Donnerstag wahrscheinlich von einem deutschen Panzerzug
beschossen. Die französischen Verluste und der angerichtete
Schaden sind nur gering . Im Gebiet von Nancy  zeigen
die deutschen Flieger infolge des schönen. Wetters lebhafte
Tätigkeit In der Umgebung von Nancy wurden viele
Bomben  abgeworfen , d« zum größten Teil in weichem
Boden krepierten , ohne Schaden zu verursachen. Pont - ü-
Mousson  wurde wiederum heftig beschossen. Der Sach¬
schaden scheint beträchtlich zu sein. Personen würden nicht
verletzt.

Der Raiser und die Elsäsier.
Aus S t r a ß b u r g , 26. März , wird der „Köln. Volks¬

zeitung " geschrieben: Mit großer Genugtuung wird hier das
Lob vermerkt, welches, wie aus direkten Feldpostbriefen her¬
vorgeht, mehreren Elsässern, die an der großen blutigen
Winterschlacht in der Champagne teilgenommen, aus dem
Munde des Obersten Kriegsherrn zuteil geworden ist. So
schreibt ein Gardist aus WittiSheim im Kreise Schlettstadt:
Bei Perthes stürmten die Franzosen mit großer Übermacht
vor. Sie durchbrachen die deutschen Vorpoftenlinien , da kam
aber im Sturme unser Garderegiment ihnen entgegen. Zehn¬
mal griffen die Franzosen wütend an, und elfmal jagten wir
sie zurück, über Hügel von Toten und Schwerverwundeten.
Als -der Kaiser nachher das Regiment besuchte, war er tief
ergriffen . Er fragte itach meiner Heimat und sagte, ich solle
r.'u-r so tapfer w-etterkämpfen, und drückte den Wunsch aus,
ich möchte wieder glücklich ins schöne Elsaß heimkehren! Auch
zwei Kämpfer aus dem Kreise Zabern , aus dem Dörflein
Ernolsheim , wurden dort ausgezeichnet. Auch sie fragte der
Oberste Kriegsherr in leutseliger Weise nach ihrer Heimat,
und als sic mit fester Stimme sagtett: aus Ernolsheim im
Kreise Zabern , da ging ein heiteres Lächeln über die ernsten
Züge des Kaisers . Er schüttelte ihnen kräftig die Hand. Diese
Anerkennung der Elsässer durch den Mund unseres Kaisers
ist am besten geeignet, Redensarten über di-e Elsässer ent¬
gegenzutreten.

Englische Kriegsschiffe von Secbrügge.
Amsterdam, 30. März . (Ktr. Bln .) . Der „Telegraaf " be¬

richtet aus S l u i s : Heute zwischen.10 und 11 Uhr erschienen
mehrere englische Kriegsschiffe vor Seebrugge . ES wurde ge¬
schossen und matt sah die W a s s e r s ä u l e n der explodieren¬
den Geschosse. Ein Fesselballon  hinter Seebrügge
schwebte den ganzen Vormittag signalisierettd in der Luft.
Flieger  kreuzten über Hey st und Knocke.
Die selbstverständliche Ehrlichkeit unserer Soldaten.

In der „Kriegszeitung für das 15. Armeekorps" liest man:
Am 21. März 1915 fanden der Unteroffizier Weber und die
Musketiere Sck-,neider, Porschke, Froböse und Becker vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 136 im Backofen eines zerschosseneit
Gehöfts ein Kapital von 63 000 Frauken in belgischen Schuld¬
scheinen, anscheinend nach bett Bankabrechnungen dem Besitzer
gehörend. Die Leute lieferten das Geld sofort ab, und der
Besitzer kann sich bei unseren deutschen Feldgraueti bedanken,
wenn er nach dem Friedensschluß wieder zu seinem Eigentum
kommt.

Umfangreiche Unterschlagungen in Frankreich.
W - T .-B . Paris , 30. März . (Nichtamtlich.) Wie „Matin"

meldet, wurden bei Haussuchungen, die in Chatillon-
sur - Seine  bei Kaufleutcn vorgenommen wurden , be¬
trächtliche Mengen militärischer Lebensmittel  ge¬
sunden,. Zahlreiche Soldaten wurden verhaftet.
Mangel au landwirtschaftlichen Arbeitern in Frankreich.

\Y . T .-B . Paris . 30. März . (Nichtamtlich.) „Petit
Journal " schreibt: Nach den dem Ackerbaumimsßerium vor¬
liegenden Berichten kann ntan hoffen, daß > die Frühjahrs¬
arbeiten für die Ernte unter verhältnisniäßig gutett Be¬

dingungen fortschreiten. Es herrscht jedoch großer Mangel an
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Landarbeitern.  Die Berwaltungsabteilung des Ministe-
rimns des Innern fordert deshalb die Arbeitslosen, besonders
die belgischen Flüchtlinge,  auf , im Nationalvureau
für Landwirtschaftsarbeiten Stellung zu suchen. Die Reise¬
kosten nach dem Arbeitsorte übernimmt zu drei Vierteln das
Nationalbureau , zu einem Viertel der AÄeitgeber.

Französische Vorschüsse an Freunde und
Verbündete.

. W . T.-B. Paris , 31. März . (Nichtamtlich.) Der
Senat  nahm deoattelos -den -bereits von der Kammer
angenommenen Gesetzantrag, betr. Vorschüsse an be¬
freundete, resp. verbündete Länder, Serbien , Belgien,
Montenegro und Griechenland an . Die Höhe der Vor¬
schüsse beträgt 1350 Millionen.
Die deutsch-argentinische Post auf einem italienischen

Dampfer beschlagnahmt.
W. T .-B . Basel, 30. März . (Nichtamtlich.) Die Schweize¬

rische Depeschenagentur verbreitet eine Meldung des „Corriere
della Sera ", daß der italienische Dampfer „Regina Elena"
am 24. März von französischen Schiffen ungehalten worden
sei, welche die deutsche  Post nach Argentinien be¬
schlagnahmten.

Der Handelskrieg gegen England.
Die englischen Schiffsverluste im Februar.
Br . Rotterdam , 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Verein der Schiffsreeder in Liverpool teilt mit, daß im
Februar insgesamt 4 8 S chi f f e mit einem Tonnengehalt von
124 414 verloren gegangen sind. Im vorigen Jahre stellte sich

chie Ziffer auf 18 Schiffe mit 28 744 Tonnen.
Der Mannschaftsmaugel der Handrlsschiffahrt.

W. T .-B. London, 31. März . (Nichtamtlich.) Die
„Times " melden : Den Handelsschiffen macht eö Schwierig¬
keit, genügend Mannschaften  und Offiziere aufzu¬
treiben . Viele Schiffe muffen sich mit zwei Offizieren
begnügen.

Ein Zusammenstotz englischer Kriegsschiffe.
W- T .-B - London, 31. März . (Nichtamtlich.) Die am

29. März in Chatham abgehaltene gerichtliche Totenschau hat
ergeben, daß ein Torpedobootszerstärer  am
24. März den kleinen Kreuzer „Undaunted"  rammte
Der Bug des Zerstörers drang tief in den Kreuzer ein und
tötete zwei  Mann der Besatzung. Die Ursache war Nebel.
Zum Untergang des holländischen Dampfers „Amstel".

\V . T - B . Amsterdam, 30. März . (Nichtamtlich.) Das
„Handelsblad " meldet aus London: Wie die „Morningpost"
erfährt , sind der Kapitän und die Bemannung des hollän¬
dischen  Schiffes „Amstel" in GrimSbh  gelandet . Der
Kapitän sagte aus : Kurz vor Mitternacht fand eine heftige
Explosion im Vorderschiff  statt . Der Bug des Schiffes
wurde zerstört. Das Wasser strömte ein , ui-d die Bemannung
hatte knapp Zeit , die Boote herabzulassen. Nach einigen
Stunden wurden sie von einem Fischerfahrzeug aus Grimsby
ausgenommen. Der Kapitän meint , daß nach der Art der
Explosion und des angerichteten Schadens des Unglück durch
eine Mine  und nicht  durch ein Torpedo verursacht wor-
den sei.

Zur Versenkung des Dampfers „Aquila ".
W. T .-B . Rotterdam , 31. März . (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung des Reuterschein Bureaus aus London erzählt der
Kapitän  des Fischdampfers „Ottilie ", der die über¬
lebenden des Dampfers „Aquila"  aufnahm , dah „bl 28"
gestern etwa 60 Meilen südöstlich Smalls an der Ostküste Eng¬
lands einen Schuh vor seinen Bug feuerte . Das Untersee¬
boot kam längsseits  und teilte mit, dah das englische
Schiff in Grund gebohrt werde und dah es v i e r Schaluppen
ausgesetzt habe. Der Kapitän des Fischdantpfers rief dem
ersten Steuermann zu, er solle versuchen, das Unterseeboot
vor den Bug zu bekommen, um es zu rammen.  Das
Unterseeboot aber blieb hinter dem Dampfer , als ob es die
Absicht erraten habe. Die Mannschaft des Dampfers sagte,
das Unterseeboot sei von neuem Typ  gewesen ; eS
manövrierte wie ein Schwan und lief an der Oberfläche min¬
destens 18 Knoten.

W. T.-B. London, 31. März . (Nichtamtlich) Das Vernich-
tete Boot  des Dampfers „Aquila" mit 18 Passagieren und
Mannschaften wurde aufgefischt. ES fehlen noch 9 von den
Passagieren und der Besatzung.

Die Anstrengungen der englischen Industrie;
Der Kampf gegen die Trunksucht.

W . T.-B. Kopenhagen, 30. März . (Nichtamtlich.)
,-Berl 'mgske Tiderrde" meldet aus London : Die Jn-

Der englisch-ägyptische Sudan.
Von H. Singer.

Aus dem von den Engländern besetzten und verwalteten
ägyptischen Sudan kommt die Kunde, dah dort der Aufstand
tobe und ein neuer Mahdi erstanden sei, der die englischen
Truppen mehrere Male geschlagen, schon fast das ganze Ge¬
biet m seiner Hand habe und die Hauptstadt Khartum be¬
lagere, wie einst, vor einem Menschenalter, der erste grohe
Mahdi . Trifft das alles zu, so hätten wir es hier mit der
größten und bedeuffamsten Folgeerscheinung der Aufforde¬
rung des Kalifats zum Heiligen Kriege gegen England und
seine Verbündeten zu tun . In Ägypten selbst scheint die eng¬
lische Machtstellung noch wenig erschüttert zu sein ; denn die
Bewohner des unteren Niltales , seit Jahrtausenden an har¬
ten Druck gewöhnt, sind im allgemeinen zu furchtsam und
unkriegerisch, um die' Faust anders , wie m Der Tasche zu
ballen . Die bunte, von vielen noch recht wilden und beute¬
lustigen Stämmen durchsetzte Bevölkerung des Sudans aber
'hat sich erhoben, wobei allerdings weniger die Sehnsucht nach
einer Befreiung von der englischen Herrschaft aus religiöser.
Gründen , als die alte Lust und neu gebotene Gelegenheit zu
Raub und Gewalttat treibend gewesen sein mag.

Dieser Teil des Sudans kam seit den zwanziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts unter die Gewalt Ägyptens.
Mehemed Ali suchte Eroberungen im Süden , und seine Heere
drangen nilaufwärtS bis über Khartum vor/- das 1828 ge¬
gründet wurde. In den siebziger Jahren nahm JSmail-
Pascha diese Ausdehnungspolitik wieder auf , und cs gelang
ihm, seine Herrschaft fast bis an die Nilseen und bis an btt
Grenzen Wadais auszudehnen , wofür u. a. die Unterdrückung
deö Sklavenraubes den Vorwand liefern muhte. Viele Euro-
jffitx,  von denen Gerdau , Baker, Wunzinger , Gesfi, Schnitzler
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dustrie macht die größten Anstrengungen die Her¬
stellung von Munition  zu beschleunigen. Die Re-
gierung beabsichtige, dm Woholverkauf in 'der Nähe
der Fabriken zu verbieten. Lloyd George  empfing
in Gegenwart von Vertretern des Marineamtes und
der Admiralität eine Abordnung von Arbeitgebern des
-Schiffbaues und der Maschinenindustrie, welche die Re¬
gierung bat , alle Wirtshäuser und Klubs  in
der Jndustriegegend zu schließen. Lloyd George' teilte
-der Abordnung mit , daß er an: Morgen eine Audienz
bei dem König  gehabt habe, der geisagt habe, England
kämpft mit drei  Feinden : Deutschland , Q st er¬
reich - U n g a r n und der Trunksucht;  hiervon ist
die Trunksucht der sch lim niste Feind . Sowohl Lord
K i t che n e r wie General F r e n ch sind -davon über¬
zeugt, daß der Ausgang des Krieges von -der Muni¬
tionsfrage  abhängt . Es bestche kein Zweifel, daß
die Herstellung von Munition von deui übertriebenen
Alkohotgenuß beeinflußt werde. '

Englische Gespensterfurcht.
Madrid , 20. März . (K. Z.) Die Fahrgäste des in Kadix

eingetroffenen Dampfers „Montevideo" erzählen hohnlachend,
dah an der Einfahrt des Hafens voit Havanna ein engli¬
scher Kreuzer  16 Kanonenschüsse auf eine Boje  abgab,
weil er darin eins der schrecklichen deutschen Unter¬
see bo  o t e zu sehen glaubte.
Die Vergewaltigung der neutralen Schiffahrt

durch die Engländer.
Br . Christiania , 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der norwegische Dampfer „S e a t t l e" ist, obwohl er keine
Bannware hatte und für ein neutrales Land bestimmt war,
von den Engländern nach Port Stanley auf den Jalklands-
inseln eingebracht worden. Man befürchtet das gleiche von dem
norwegischen großen Amerikadampser „Bergenfjord ", der
sich auf der Fahrt von New Dort nach Christiania befand, der
Dampfer war bereits gestern in Bergen fällig. Man hat aber
bisher von ihm keine Nachricht. Das Schiss hat Korn für die
norwegische Regierung  geladen sowie überaus wich¬
tige andere , nicht Bannwareladung für Norwegen an Bord.
Ebenso etwa 1000 skandinavische Passagiere,  die das
Osterfest in der Heimat zubringen wollen.

Der Krieg im Grient.
Lin neuer Angriff auf die Meerenge.

Berlin , 31. März . (Ktr . Blu .) In der Nacht auf
den 29. März drangen , einem Drahtbericht der „Voss.
Ztg ." zufolge, drei Panzerschiffe und vier Torpedo-
bootszerstörer in die Dardanellen ein und beschossen aus
großer Entfernung das Fort von Kilid Bahr.  Am
29. März früh erschienen, wie es weiter heißt , vier

ranzösische Motteneinheiten im Golf von Saros und
beschossen die türkischen Befestigungen. Unterdessen
drangen englische Panzerschiffe neuerdings in die
Dardanellen ein und bombardierten die Forts von
Dardauos,  welche das Feuer erwiderten . Don
mittags bis gegen vier Uhr war eine Gefechtspause.
Dann feuerten die Schiffe gegen Kritia  an der
europäischen Küste, während die „Queen Elizabeth " ein
indirektes Feuer vom Golf von Saros Her -unterhielt.
Während des Nachmittags flog ein türkischer Flieger
über Gallipoli und Tenedos und kehrte unbeschädigt
zurück. Die türkischen Landstreitkräfte bereiten sich

(Emin -Pascha) und Slatin die bekanntesten sind, traten da¬
mals in ägyptische Dienste und leisteten in der Verwaltung
des Sudans Ausgezeichnetes. Aber auch voit Abenteurern
von zweifelhaftem Ruf fehlte cS unter diesen Beamten nicht,
und es gelang eine wirkliche Angliederung der Bevölkerung
um so weniger , als sie die Steuern drückend empfand und
über manche Mißgriffe der Ägypter Klage zu führen hatte.
So fand 1881 der Mahdi Mohammed Achmed den Boden für
sich wohl vorbereitet und die Engländer , die inzwischen ihre
Hand auf Ägypten gelegt hatten , hielten es für geboten, den
Sudan zu räumen . Aber auch die Mahdiherrschast, die seit
Achmeds Tode zu einem blutigen Gewaltregiment ausgearter
war , hatte sich bald überlebt , und sie fiel schon 1898 der Tat¬
kraft Kitchencrs, des „Schlächters von Omdurman " und
jetzigen englischen Kriegsministers , zum Opfer . Der Sudan
wurde in seinent ganzen Umfange wieder ägyptisch, d. h.
britisch, die Verbindung mit den ostafrikanischen Besitzungen
wurde hergestellt, und es war eine neue Sicherung des Weges
nach Indien geschaffen, um den sich ja die ganze englische
Politik tm nahen Osten gedreht hat.

Man kann nicht behaupten, dah die Bevölkerung des
Sudans unter den neuen Herren schlecht gefahren ist. Eng-
larrd versteht sich auf das Kolonisieren. Abgesehen von der
ehemaligen Provinz Darsor , die man unter einem Sultan
aus der 1874 von den Ägyptern verjagten Herrscherfamilir
sich selbst überlieh . und einigen Gegendeit an der abbessi-
nischcn Grenze, wurde für Ruhe uttd Frieden und die Sicher-
heit von Handel , Leben und Eigentum mit fester Hand ge¬
sorgt, und manches Werk der Kultur wurde zu Nittz und
Frommen nicht ttur der Regierenden , sondern auch der Re¬
gierten geschaffen. Der Wohlstand der Bevölkerurig, deren
Geschichte bis dahin immer mit Blut geschrieben gewesen, die
sich nie hatte erh eben könn en, hob sich, und sie selbst nahm
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eifrig auf einen Widerstand im Falle einer Truppen¬
landung  vor . Da sie mit schwerer Artillerie versehen
seien, weiche man mit einem heftigen Seekrieg rechnen
müssen.

Wiederaufnahme der Tätigkeit gegen die äußeren FortS.
W. T.-B. Konstantinopel, 31. März . (Nichtamtlich) NaH

zehntägiger, fast völliger Ruhe nahm die feindliche Flotte
neuerdings die Beschießung der Dörfer bei den äußeren
Dardanellenforts wieder aus, too die Landung durch das eng¬
lische Landungskorps am 4. März mißlungen ivar . Sonst ent¬
wickelte das Geschwader, abgesehen von täglichen E r ku n -
dungsslügen  der feindlichen Flieger , keine  Tätigkeit.
Es wartet offenbar Verstärkungen  ab.

Eine erfundene Beschießung.
Berlin, 31. März. (Ktr. Bin .) In Tschanak Kala

wurde die Meldung der „Times ", wonach bei ,der^Be¬
schießung der Dardanellenforts am 23. März ein  türki¬
sches Fort zum Schweigen gebracht worden wäre , mit
begreiflichen Erstaunen zur Kenntnis genommen. Diese
Beschießung hat nie stattgefunden,. Sie sei glatt
erfunden,  um die Welt über die schweren Verluste
vom 18. März hinwegzutäufchen.

Landungstruppen für Smyrna?
Br . Rom, 31. März . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln.)

„Giornale d'Jtalia " meldet aus Kairo, dort laufe ein Gerücht
um. wonach die in Alexandrien  zusammengezogenen
50 000 Mann zur Landung bei Smyrna,  nicht bei den
Dardanellen , bestiinmt seien.

Das Expeditionskorps auf LemnoS.
Br . Athen, 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Nach Melduiigen aus Lemnos entwickelt sich dort ein wahres
Völkerbabek.  Die Stärke der bisher auf der Insel ein¬
getroffenen englisch-französischen Truppen wird auf 80- bis
35 000 geschätzt. In Mudros liegen 50 große und kleine
Schiffe, Kriegsschiffe aller Art und französische Ozeandampfer.
Vor einigen Tagen fuhren drei Dampfer mit Truppen nach
unbekanntem Bestimmungsort ab, ebenso reiste General
d'Amade  mit seinem Stab ab. Man vermutet , daß die
Truppen entweder nach Ägypten  gehen oder an einem
Piuikt von Syrien  landen sollen, um die Verbindung der
an der ägyptischen Grenze operierenden türkischen Truppen
zu unterbrechen. Ein anderer Dampfer soll angeblich Truppen
nach Samos  befördern.

Bisher keine Landungstruppen auf den
griechischen Inseln?

Berlin, 31. März. (Ktr. Bln .) Nach einem Kon-
stautinopeler Telegramm der „Kölnischen Zeitung" er-
»veisen sich die englisch-französischen Nachrichten von
Ansammlungen von starke» Landungstruppen auf den
griechischen Insel » als Bluff.  Durch Flieger ist
zweifelsfrei festgestellt worden, daß sich keine  Lan¬
dungstruppen auf den Inseln nahe der Dardanellen
befinden.

Der türkisch« amtliche Bericht.
Eine neue Heldentat der russischen Flotte.

W. T .-B - Konstantinopel, 31. März . (Nichtamtlich.) Bei
den Dardanellen keine Veränderung in der Lage. Die rus¬
sische  Flotte unternahm nach ihrem theatralischen
Auftreten vor dem Bosporus gestern wieder einmal einen
Angriff;  auf das Kohlcngebiet Eregli  wurden rund
2000 Schuh abgegeben, die 9 Segelbarken zum Sinken brach¬
ten und vier Häuser beschädigten. Sonst ist nichts erreicht
worden. Es sind keine Verluste an Menschenleben zu be¬
klagen und auch die Kohlenförderung ist nicht einbeträchtigt.
Ein versuchter Fliegerangriff wurde durch die Landbaüerien
sofort abgewiesen. Die russischen Streitkräfte zogen sich mit¬
tags zurück.

Aus Sem Kaukasus.
Vom russischen Bericht.

W. T.-B . Konstantinopel, 31. März . (Nichtamtlich.) Ist
dem Bericht deS russischen Hauptquartiers vom 24. März über
die Operationen im Kaukasus  wurde gesagt, daß die
Russen in den Kämpfen in der Gegend von Akaschkert
drei türkische Kompagnien zu Gefangenen gernacht haben.
Diese Meldung ist der „Agence Milli"  zufolge ebenso
falsch  wie die früher von den Russen verbreiteten . Während
der Kämpfe in der oben erwähnten Gegend zwischen Vorposten
erlitt der Feind schwere Verluste.  Unsererseits wur¬
den nur vier  Soldaten verwundet,  sieben werden ver¬
mißt.

Wirtschaftliche Einwirkung drS Krieges in Ägypten.
W- T .-B . London, 31. März . (Nichtamtlich.) „Times"

melden aus Kairo vom 35. März : Das Begleitschreiben des

endlich zu. Trotzdem hat es jetzt wieder nur eines Funkens
bedurft , die Flammen anzufachen, und wieder herrscht wilde
Anarchie im Sudan.

Für den von Norden kominenden Reisenden beginnt der
englisch-ägyptische Sudan bei Wadi Halfa . Er umfaßt gegen
2,5 Millionen Quadratkilometer , also eine Fläche, die unge¬
fähr Mitteleuropa glcichkommt, hat aber nur erst 2,7 Millio¬
nen Bewohner, d. h. soviel, wie die preußische Provinz Han¬
nover. Die Verwaltung führt der (englische) Generalgouver¬
neur in Khartum , der zugleich Oberbefehlshaber (Sirdar ) der
Sudantruppcn ist. Eingeteilt wird der Sudan in die drei¬
zehn Provinzen : Halfa , Dongola, Berber , Rotes Meer,
Khartum , Blauer Nil , Kassala, Sennaar ) Weißer Nil, Kor-
dcfan, Ober -Nil, Mongalla und Bahr el-Ghasal , deren Gou¬
verneure sämtlich britische Offiziere sind. Das weit west¬
wärts vorgeschobene Darsor ist zwar tributpflichtig, aber , wie
erwähnt , tatsächlich unabhängig geblieben und machte der
Sudanregierung in den letzten Jahren einige Sorge , so daß
die Unterwerfung mit Waffengewalt erwogen wurde. DaS
Eisenbahnnetz von 1725 Kilometer umfaßt die Strecke von
Port Sudan ant Roten Meer (Suakin ) zum Nil nach Atbara^
wo sich die tiach Khartum führende Nilbahn anschlteßt, wäh¬
rend von Khartum eine Strecke den Blauen Nil auswärts bis
Sennaar und von der westlich über den Weißen Nil hinweg
bis El-Obeid, der Hauptstadt von Kordofan, geht. Der Süden
ist bahnlos ; im erträumten Werk der Kap-Kairobahn klafft
hier eilte empsindltche Lücke, die jetzt auch militärisch für die
Engländer verhängnisvoll sein kann. Allerdings bietet der
Weiße Nil selbst, nachdem die ihn sperreitden Pflanzenmassen
(„Sudd ") größtenteils beseitigt sind, eine gute Schiffsstraße
nach dem fernen Süden , die auch rege bettutzt wird. Jene
Sudandahnen hatten 1910 einen Gewinnüberjchuß von 2W
Millionen March



«r . 152. Mttwoch. 31. MLrz 1915. Wiesbadener Tagblatt. Menb-AusgaLe. Erstes Blatt. Seite 3.

Finanzbeirats der Regierung zum Budget 1915/16. das heute
angenommen wurde, weist daraus hjn. daß die geringere
Nachfrage nach Baumwolle  die Einnahmen der Landes-
bewohaer um 13 Millionen ägyptischer Pfund verringert
habe, was angesichts der AbhängigkeitÄgyptens vom Aus¬
fall der Baumwollernte als Unglück  für das Land be¬
zeichnet werden müsse.

Der Krieg über See.
vom Hilfskreuzer „Eitel Friedrich".

Die Frist bis zum Auslaufen des Schiffes.
W. T.-B. Paris , 31. März. (Nichtamtlich.) Der „Matin"

meldet aus New Dork: Der Hilfskreuzer ..Eitel Friedrich"
wurde davon benachrichtigt, daß er den Hafen von Newport-
NewS spätestens am 1. April,  7 Uhr abends, ver¬
lassen müsse.

Der „Daily News" wird aus Washington unterm 28. ge¬
meldet, die amerikanische  Negierung habe Vorkeh¬
rungen  gegen ein heimliches  Auslaufen des deutschen
Hilfskreuzers „Prinz Eitel Friedrich" von Newport-News ge¬
troffen und das Linien- und Flaggschiff „Alabama"  zur
Beobachtung des Hafens befühlen. Der Berichterstatter fügt
hinzu, der deutsche Kapitän habe von amerikanischer Seite die
Mitteilung erhalten, er dürfe den Hasen erst nach 24 Stunden
verlassen, nachdem er die Absicht dazu augekündigt habe, und
auch erst 24 Stunden nach etwaiger Abfahrt eines deutschen
Kauffahrteischiffes. Der amerikanische Admiral, der ferne
Flagge auf „Alabama" gesetzt, habe Befehl, den deuffchen
Hilfskreuzer zu versenken, falls dieser den Anweisung« ,
zuwiderhandeln sollte.
Ein englischer Panzer bei den Falklandsinseln

auf Grund geraten.
Nr. Berlin, 31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Aus einem Briefe, welcher der deuffchen„La Platazeitung " in
Buenos Aires über die Seeschlacht bei den Falklands¬
inseln  zugegangen ist, geht hervor, daß der englische Pan¬
zerkreuzer „Defence" schon vor der Schlacht auf Grund
geriet, unbeweglich festsitzt und allem Anschein nach unrett¬
bar  verloren ist. Höchstens sei der Panzer noch für die
Küstenverteidigungverwendbar. „Defence" ist ein erst 1607
dom Stapel gelaufener Panzerkreuzer von 14 806 Tonnen.

Der englische Raubkrieg in Afrika.
Nr. Hamburg, 31. März, (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Nach einer Bekanntmachung des englischen Kolonialamts sind,
wie dem „Hamb. Fremdenbl." aus Rotterdam gemeldet wird,
alle deutschen und österreichischen Firmen in Nigeria,  an
der G o l d kü ste und in S i c r r a L e o n e von der englischen
Regierung geschlossen worden. EL sind besondere Beamte für
die Kontrolle der Liquidation  eingesetzt. Von der Maß¬
nahme wird hauptsächlich die Firma Woermann  in Ham¬
burg getroffen.

Japan und China.
Die Lösung der wirtschaftlichen Beziehungen. — Kriegs¬

zustand über die Eisenbahn in Korea.
Br . Kopenhagen, 31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln .)

Der Moskauer „Rutzkoje Dlowo" berichtet aus Schanghai: Die
chinesischen Banken  verständigten die chinesische Kaufmann¬
schaft, daß sie sämtliche Beziehungen und Geschäfte zu den
japanischen Banken eingestellt  haben . Im Laufe der
letzten zwei Wochen zogen die chinesischen Kaufleute aus der
japanischen Yokohama-Bank 10 Millionen Einlagen zu¬
rück. — Nach den chinesischen Blättern wurde über die Effen-
bahn in K o r e a der Kriegszustandverhängt. Die Annahme
privater Frachtgüter wurde eingestellt und die Aufficht über
die in Korea eingehenden chinesischen Schiffe verschärft.

Militärische Vorbereitungen in Peking.
W. T.-B. Kopenhagen, 30. März. (Nichtamtlich.) „Ber

lingske Tidendc" meldet aus Peking: Das Heer aus ge.
wählter chinesischer  Truppen, die rings um Pekrng
liegen, ist nunmehr um weitere ION 000 Man», die mit Muni¬
tion wohl versehen sind, verstärkt  worden . Längs der
Eisenbahnlinien wurde Artillerie ausgestellt, die den Zugang
zur Stadt beherrscht, jedoch scheint keine nnmittelbarc Gefahr
zu drohen, da die chinesische und die japanische Diploma¬
tie  offenbar Zeit zu gewinnen  sucht.

Die japanischen Truppensendungen nach China.
Kopenhagen, 30. März. Nach einer Meldung der „Rjctsch"

aus Tokio erklärte der japanische Kriegsminister  dem
Berichterstatter des Blattes , daß insgesamt 250000 Mann
japanischer Truppen nach China und der Mandschurei zur
Einschiffung bereit  stehen.

Zwei neue Attentate in Indien.
Mailand, 30. März. Die ..Jtalia " meldet aus Kalkutta

zwei neue Attentate in Indien : In S u r a wurden gegen den

Im Süden beruht alle Bodenkultur nicht weniger auf
künstlicher Bewässerung niit Hilfe des Nils , als in Ägypten
selbst, und die Engländer sind eifrig am Werke gewesen, die¬
ses BewäflerungSsYstem auszugestalten. Vor allem hat man
damit die Förderung deS Baumwollbaues bezweckt, der 1010
schon einen Ertrag von 4,8 Millionen Mark ergab. Andere
wichtige Artikel der Ausfuhr, die sich 1910 aus 19.8 Millionen
Mark belief, waren Gummi, Kautschuk und Elfenbein. Die
Einfuhr erreichte 1010: 37 Millionen Mark. Alle diese Werte
sind ständig im Wachsen gewesen. Träger des Handels sind
griechische und arabische Kauflerite. Die Industrie ist natür¬
lich noch wenig entwickelt; erwähnenswert ist indessen eine
Fabrik ,n Khartum, die den Sudd. die losgebrochenen Pflan-
zenmajser, des Weißen Nils , zu Torfziegeln („Suddit") ver¬
arbeitet, und zwar nach der Angabe des deutschen Professors
Hoermg.

Seehafenstadt ist Port Sudan , eine künstliche Gründung am
Roten Meer, nördlich des bekannten Suakin, das jetzt im
Veröden begriffen ist, obwohl man ihm eine Anschlußbahn
nach der Strecke Port Sudan -Atbara gegeben hat. Port
Sudan hat im Gegensatz zu Suakin gute Hafenverhaltmffe
und ein modern gebautes Europäerviertel, während die
Negerstadt davon getrennt liegt. ES hatte schon bei der letz¬
ten Zählung, 1907, gegen 4700 Einwohner. Die Hauptstadt
Khartum, südlich am Blauen Nil, von jeher das reiche Han¬
delszentrum des Sudans , war 1885 bei der Eroberung durch
den Mahdi zum größten Teil zerstört worden und blieb wäh¬
rend der folgenden Jahre ein Trümmerhaufen. Seit 1898
ist es praktisch und sogar prächtig wieder aufgebaut worden.
Es zählte 1909 erst 18 200. mit den Vororten aber schon
110000 Einwohner, darunter 4400 Europäer. Auf der Stättc
des vom Mahdi zerstörten, von Gordon bewohnt gewesener.
Gebäudes steht heute der Palast des Gencralgouverneurs.

R e g i or u n g s p q l a st Bomben  geworfen, durchs die drei
englische Beamte getötet wurden. In Karats Phi  hat die
mohammedanische Garnison angeblich wegen Dienstüber¬
lastung zwei Offiziere erschossen.  Der „Corriere
dclla Sera " bestätigt, daß die m o h a m m e d a n i s che n Offi¬
ziere aus der aktiven indischen Armee entfernt  werden.

Die Neutralen.
Ernste Lage in Portugal.

W - T .-B . Lyon, 30. März . (Nichtamtlich.) „Röpubli-
cain" meldet aus Madrid : Aus Portugal hier ringetrosfrne
Nachrichten schildern die dortige Lage als s e h r e r n st. Gegen
den Präsidenten  der Republik ist wegen seiner Ein¬
griffe  in die Rechte des Parlaments etn Verfahren ringe-
leitet worden. Die m o n a r chi st i s che Presse versichert, daß
zahlreiche Eieheimgesellschafteneine Bcrschwsrung gegen dir
Rcgicrnng angezettclt hätten . Die Presse spricht offen von
einer Revolution,  die zum Ansbrnch kommen werde,
wenn man es am wenigsten erwarte . In Lissabon und Porto
sollen nachts Zusammenkünfte von Carbonari stattfindrn,
denen zahlreiche Nnterofsizicrc beiwohnen. Die Erregung
und Unzufriedenheit infolge Mangel an Nahrungs¬
mitteln  nimmt zu. In einigen Ortschaften herrscht Mehl¬
mangel. Die Bauern lassen lieber daS Land unbestellt, als
daß sie dem Staate die hohen Stenern bezahlen.

Die Anfertigung von Bomben ist an verschiedenen Stel¬
len Oportos  entdeckt worden Zahlreiche Personen wur¬
den verhaftet. Gruppen von Manifestanten  durchzogen
die Straßen unter dem Rufe: „Es lebe Manuel !" In
Plesqueira stürmte die Menge die Eisenbahnstation und ver¬
hinderte die Abfahrt eines Lebensmittelzuges.

Deutschfreundliches aus Spanien.
Berlin, 31. März. (Ktr. Bln.) Spaniens bedeutendste,

Bühnendichter. Benavente, war neben anderen Spaniern von
dem französischen Nationalisten Barres ausgefordert worden,
seine unparteiische Meinung über den Krieg zu äußern. Er
lehnte ab mit dem Bemerken, daß man von ihm nicht eine
unparteiische, sondern eine deutschfreundliche  Mei¬
nung wünsche. In dem Madrider Blatt „El Jmparcial" er¬
klärte er, daß er Frankreich zwar liebe, sich aber auf die Seite
der Deutschen  stellen muffe. Er fügt hinzu: Ich habe
alles mit großer Aufmerksamkeit gelesen, was über den Krieg
geschrieben worden ist und die tt b e r z e u g u n g gewonnen,
daß dieser Krieg durch England vorsätzlich ange¬
zettelt  worden ist.

Reorganisation des spanischen Heeres.
IV. T.-B. Paris , 30. März . (Nichtamtlich.) „Jour¬

nal " nteldet: Mätteriberichten aus San Sebastian
zufolge ist das spanische Kriegsministerium mit der Re¬
organisierung -des Heeres beschäftigt, damit Spanien
für alle Eventualitäten  vorbereitet sei. Die
Reorganisierung betreffe mehrere Divisionen . Die
noliwsndigen Gelder würden aus den gewöhnlichen Ein¬
nahmen des Staatshaushaltes geschöpft werden.

»eine Mobilisation in Italien.
W. T--B- Basel, 30. März. (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden aus Mailand: Die Gerüchte von einer unmittelbar
bevorstehendenMobilisation  entbehren jeder Begrün¬
dung.

Russische Pläne an der Adria.
Eine eindringliche Mahnung für Italien.

Br . Rom»31. März. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.) Sehr
verstimmend  wirkt in Rom. daß d,c russische Presse gegen
die italienischenAbsichten aus T r i e st. Gör z. I str i e n und
Dalmatien  protestiert, namentlich die „Birschewija Wjedo-
mosti". „Rußkoje Slowo " und „Djcn" mahnen Italien zur
Genügsamkeit, da Grotz - Serbien  ebenfalls Ansprüche
stelle. Italien habe auf kein  Gebiet A n s p r u ch. daS in die
Interessensphäre des Dreiverbandes falle. „Weder auf
T u n i s und Ko r s i ka dürfe Frankreich verzichten noch auf
Triest,  das den Slowenen, noch aus Dalmatien,  das
den Slawen gebühre. Die Aspirationen des italie¬
nischen Imperialismus  stoßen hier nicht nur mit
Österreichs Interessen, sondern auch mit slawischen In¬
teressen  zusammen ." Für ÖsterreichsSlawen sei die
italienische  Herrschaft noch viel unerträglicher  als
die österreichische, weil hinter ihr ein einheitliches Volk stehe.
Für Rußland sei ein Kompromiß , der die Jrreden-
t i ste n ganz oder teilweise befriedige, u n a n ne h m b a r.

Auf diese Rüge erwidert  heute „Giornale d'Jtalia ".
EL versichert, „daß Italien durchaus nicht die Unter¬
drückung  der Slawen anstrebe, vielmehr sollen alle künftig
in Italien ei »verleibten Slalvcn  eS in, Königreich
genau so gut haben wie die Italiener selbst. Der Abgeord-

Man findet hier breite Straßen, schöne öffentliche Anlagen,
Gärten, europäische Hotels, ein Lehrerseminar für Ägypter,
ein Handelsmuseum, Bankhäuser, einen zoologischen Garten.
Markthalle, und ein Denkmal für Gordon. Gegenüber, am
Nordufer des Blauen N,l . ist Nord-Khartum entstanden, das
1609 über 35 000 Einwohner hatte, und nicht weit davon, am
vereinigten Nil, liegt Omdurmaii mit 49 000 Einwohnern,
eine Gründung de-s Mahdi, wo dessen Nachfolger, der Kalif,
seine Residenz hatte. An diese Zeit erinnern hier noch das
mahdistische Arsenal, das jetzt ein Militärspeicherist, daS Ge¬
fängnis, wo seinerzeit die Deutschen Ohrwalder, Neufeld und
Slatin mit mehreren anderen Europäern hatten Hausen
müssen, und das Haus des Kalifen, während von der
mahdistischen Moschee und dem Grabmal des Mahdi nicht»
mehr vorbanden ist: Kitchener hatte geglaubt, sie aus poli¬
tischen Gründen zerstören zu müssen. Nicht wenige Touristen
und Jagdreisende kommen in den letzten Jahren nach Groß-
Khartum, und manche fuhren auch noch weiter.

Alles hier im Sudan Geschaffene ist nun wieder in
Frage gestellt, und das ist gewiß zu beklagen, wie jeder Kul-
turrückschritt. Aber in diesem gewaltigen Kampf der Natio¬
nen müssen alle Vorteile gelten, und jede Schwächung unserer
skrupellosen Feinde ist ein Gewinn für uns.

Aus Kunst und Leben.
Kriegslicdcr von Joseph von Lausf.

Unter all den Sängern des heiligen Kriegs durfte Joseph
von Laufs  nicht fehlen. Hat er einst in einer Zeit, die
Wenig wissen wollte von vaterländischer Begeisterung, ja de»
nationalen Pathos sich in falschem Vornchmtun schänite,
immer wieder kraftvoll von Kaiser und Reich gesungen, so

nete C i r m e n t schreibt in der „Stampa ", daß Italien den
Russen dankbar  sein könne, daß sie ihre wahren Ab-
sichten  enthüllten . Rußland lege also seine Hypocheken
nicht allein auf ganz Dalmatien, sondern such auf Trieft,
Istrien , Görz. ja sogar Gradiska.

Arbeitslosemmruheu in Italien.
Bert,». 31. März. (Ktr. Mn.) In Ferrara  verursachten

am 29. März die Arbeitslosen einen Auflauf und erzwangen
die Schließung der Läden und Geschäfte. Karabinieri stellten
die Ordnung wieder her. Es sei dann der Generalstreik
erklärt worden.
Der amerikanisch-holländische Kolvuialvertrag erfunden.

Kopenhagen, 30. März. Die Londoner^  Meldung über
euren amerikanisch-holländischen Vertrag zum Schutz der Kolo¬
nien Wird heute vom holländischen Gesandten in Kopenhagen
als unwahr  bezeichnet.
Ausweisung verdächtiger Engländer»nd Russen auö

Bulgarien.
Berlin, 81. März. (Ktr. Mn.) Seitens der bulgarischen

Regierung wurden besonders solch: verdächtigen Engländer
und Russen ausgewiesen, die durch falsche Meldungen über
Heeresangelegenheiten  den Unwillen der leitendem
Militärkreise erregten. Der russische Gesandte habe gegen das
Verfahren Einspruch erhoben und vergeblich  loenigstens
einen Aufschub in der Ausführung der Maßregeln verlangt.

General pau in Saloniki.
W.  T .-B . Saloniki , 30. März . (Nichtamtlich .) General

Pau ist gestern aus Nisch hier eingetroffcn.

Bismarck.
Als wir beim Ausbruch unseres großen Krieges

nach dem bildlichen Ausdrucke der deutschen Kraft luch¬
ten. erstand nur der eine: Bismarck vor unseren Augen.
Bismarck -als eherner Roland ragte erhüben und uner¬
schütterlich über Deutschland enipvr. Um ihn als die
Verkörperung deutscher Größe scharten, sich die zu den
Waffen greifenden Deutschen, und >vie ein Schwur
aus aller Munde klang sein schier Lutherisches —rutz-
lvort, daß lv r r Deutschen Gott fürchten , aber
sonst nichts in der Welt. • . .

Bismarcks 100 . Geburtstag  ist dadurch, daß er
das deutsche Volk im gewaltigsten Existenzkämpfe au-
trifft , zum besonderen WeiHetagc geworden. Nun kann
nicht nur der Mund und die Feder, sondern der Arm
bezeugen, wie wir Bismarck verstanden haben und wie
wir für sein Werk uns einzusetzen gedenken. Und wir
Izaben ihn verstanden und haben für sein Werk unser
Blut bereits in Strömen vergossen. Die herrliche Er¬
hebung Alldeutschlands in den ersten Augusttagon 1914
war echt bismarckisch in Gesinnung, der Steg bei Metz
am 21. August durch „Truppen aller deutsche
Stämme " ivar eine Bekräftigung zur deutschen Reichs-
idoe. wie sie mit bis-marckischer Wucht dem immer noch

oleifelnden Frankreich entgegenschlug, und dis Ver¬
teilung der deutschen Streitkräfte ohne partikulare
Unterschiede aus allen Kriegsschauplätzen, bis in die
Reihen unserer Verbündeten hinein vertritt nicht» an-
deves als dm dentschen Gedanken,  um den wir
alle in diesmi Kriege siegen oder sterben »vollen. So
-einig und einzig  haben wir endlich den deutschen
Gedanken erfaßt , der nun wie ein fester Begriff in uns
lebt als ein geschichtliches nationales Besitztum, das
wir bis zu>n letzten .Hauche von Man,i und Roß ver¬
teidigen wie unsere Heimatscholle. Das heißt : wir sind
im Geiste Bismarcks  ausgewachsen und können
uns ihn jetzt als Roland nicht nur am Rhem-e aufb-cmm,
mit dem Antlitz gegen den alten uns selber so manches-
mal versuchenden Erbfeind , sondern auch an dm Ost-
marken und an der Nordsee, wo er m Hauwurg
der Schirmherr eines friedlichen deutschen Wettbewerbs
in der Welt ja schon stand. Aber nun ist das Schwert
entblößt , uiid wie der Hammer Thors schlagt es nieder,
und wir fühlen die Siegfriedlegende um Bismarck
lebendig werden und ihn als den Helden und
Schmied  darin stehen. ^ . . _ .. .

Die Gelegenheit von Bismarcks 100. Geburtstage
bringt uns den Recken nicht näher und rückt ihn uns
nicht ferner . Er steht im historischen Lichte bereits un¬
veränderlich da wie Luther , der Große Kurfürst oder
Schiller . Die jüngere Generation spürt nichts mehr
von der Macht seines persöiilichen Einflusses, es ist
wenig Anekdotis ches von ihm tiefer ins Volksgenrut

greift er jetzt noch stärker in die Saiten , wo das bedroht ist,
was ihrn Herzenssache war. Was er in der Erregung des
Augenblicks gedichtet, das liegt nun in einem schmücken Büch¬
lein vor. („Singendes Schwert ". Lieder aus großer
Zeit von Joscpb von Lauf'. Druck und Verlag August Scherl,
G. m. b. H.. Berlin.) Kraft uub Energie, soldatische Ent¬
schlossenheit. leidenschaftlichesMitfiihlen der großen Drnge
spricht aus diesen Dichtungen mit ihrer straffen klingenden
Rhythmik, den schmetternden Fanfarentönen, den kühnen Bil¬
dern mit ihrer oft unmittelbar zwingenden Eigenart. Wenn
er de» Kaiser besingt, dann huldigt er ihm. wie der ritterliche
Vasall dem Lehnsherrn; erschaut ihn. einherreitend in schim¬
merndem Erz, das Kreuzeszeichen auf stählernem Schilde,
die WolfSzeit schuf ihm grimme Not; Herr Kaiser, redet er
ihn an, wie Walter von der Vogelweide den stausischen Herrscher
begrüßt. Neben so stolzem Pathos sieht ein Stück von so un¬
heimlichem Zauber der Schlachtenstimmuug erfüllt, wie
„Attake". Weiter finden wir prächtige Gedichte in derb volks¬
mäßigem Stile , so ein Lied von General Emmich, wie er mit
der belgischen Brunhild scharmutzierte, von der fleißigen
Berta und ihrem wackeren Tun, von Gottlieb, der nirgendwo
und überall ist. oder Sir John Falstaff prahlt von seinen
Heldentaten. Ms echter Ausdruck unseres deutschen Fühlen»
in größter Zeit werden diese Dichtungen immer ihren Wert
behalten. K . B.

Kleine Chronik
Wissenschaftund Technik. Universitätsprofeffor Geh.

Hofrat Dr. Otto Erusins  wurde zum Präsidenten der
Münchener Akademie der Wissenschaften und Generaldirektor-
des Konservatoriums der Wissenschaftlichen Sammlungen des
Staates ernannt.
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omgsdrungen etwa wie bei dem Alten Fritz. Bismarck
ist nach seinem Tode im Bewußtsein unseres Volles
schnell über sich hinausgewachsen zum Bilde
Äer Erfüllung jenes Traumes,  den die Deut¬
schen seit Jahrhunderten  in ewiger Unruhe mit
sich und gegen sich durchgekämpft haben. Man hat ihm
nicht Denkmäler nach gewöhnlichem Herkommen gefetzt,
sondern hat ihm Türme  errichtet mit Feuerbecken
obendvauf oder hat ihn dargestellt als Ritter und
Roland,  der über das Vaterland Wache hält . Un¬
persönlich hat man chn zum Begriffe und Sinn¬
bilde der deutschen Kraft  erhöht , die durch ihn
unvergänglich zusammengeschweißt  wor¬
den ist. Als 1913 das neueste und größte deut-
fche Handelsschiff seinen Weg über die Weltmeere an-
tvsten sollte, um den deutschen Namen in alle Länder
und Meere zu tragen und man nach dem Worte suchte,
das dem Schiffe im Namen zugleich den Ruhm deut¬
scher Größe voranleuchten sollte, da fand man nur das
eine : das Wort Bismarck.

Aber Bismarck bedeutet nicht starre Größe. Er be¬
deutet bis ins kleinste hinein deutsches Wesen.
Er ist uns allen geistesverwandt und keinem von uns
unnahbar . Das macht die gewaltige Wirkung seiner
Persönlichkeit aus . Er hat sich unserem Fühlen und
Denken nicht entfremdet, sondern er war der Neu¬
schöpfer  unseres F ü h l e n s und Denkens,  das
durch unsere eigene Zersetzung und Zerfleischung in
nationalen Dingen entfremdet war und erst wieder
zurückerobert werden mußte, um zur Tat werden zu
können. Und das hat Bismarck vollbracht. „Setzen wir
Deutschland sozusagen in den Sattel , reiten wird es
schon können", hat er 1867 im rein politischen Sinne
gemeint. Er konnte es auch im national -ethischen Sinne
aussprechen. Tenn der deutsche Glauben und
das deutsche Gewissen,  so viel auch in den vier¬
ziger Jahren davon geschwärmt wurde, waren verloren
gegangen , das sah man in der Kümmerlichkeit der Kon¬
fliktszeit. Bismarcks ,/Gedanken und Erinnerungen"
rechnen mit dieser Zeit gründlich ab; noch nach dem
Kriege mit Ästerreich war er der Verzweiflung nahe
Wer die Verständnislosigkeit gegenWer der deutschen
Sache. Diplomatie allein und staatsmännische Kunst
haben es dann nicht gemacht. Eine geniale , äber auch
eine makellose und im Kerne selber grunddeutsche
Persönlichkeit mußte dafür eingesetzt werden. Mit un¬
vergleichlichem Genie bewies der märkische Junker von
Bismarck, daß Preußen zur Entscheidung Wer die
deutsche Idee  herangereift war . In ihm ver-
körperte  sich am geschlossensten der Staats¬
gedanke;  er begriff mit geübtestem historischen Blick
die Notwendigkeit des Zusammenschlusses inmitten
eines Kreises von mächtigen Staatseinheiten ; er er¬
kannte, geradewegs von Luther , Kant und Schiller her-
kommeW, den unüberwindlichen sittlichen
Impuls,  der in einem geeinigten deutschen
Volke  lebte.

Er gab selber das Beispiel durch seine unerschrockene
Persönlichkeit, die sich mit allen ihren wundervollen
Kräften für das große Ziel einsetzte. Die alten Diplo¬
maten schwanden vor seinem Feuergeist dahin wie W-
irrende Schatten . Selbst ihre Sophismen verstummten,
denn alles , was Bismarck sprach und tat , war so klar
und unzweideutig , daß nichts herausgeklügelt werden
konnte. Er brachte uns Wahrheit,  und so wollen
wir ihm nachstreben, in Wahrheit und Echtheit,
im Handeln und im Denken. Dann wird er das
Rolandsschwert nicht für uns senken, dann werden wir,
seines Gei st es mächtig, nicht  weichen , und
wenn die Welt voll Teufel war '.

*

Die Reichsdeutschen in Wien und Vismarcks
100. Geburtstag.

W . T .-B . Wien, 31. März . (Nichtamtlich.) Aus reichs-
deutschen Kreisen gehen der „Korrespondenz Wilhelm" fol¬
gende Zeilen zu : Die reichsdeutsche Kolonie in Wien, der es
stets ein Bedürfnis war , das Andenken Bismarcks am 1. Avril
zu ehren, mußte es sich in diesem Jahne, das den 100jährigen
Geburtstag des Altreichskanzlers brachte, nach dem Beispiel
der reichsdeutschenStädte versagen, die selten« Feier festlich
zu begehen. Ohne unsere wackeren Brüder im Felder kannte
die Feier nicht begangen werden und soll für die Zeit nach
Erringung  unseres Zieles verschoben  bleiben . Der
Kranz , den morgen der Reichskanzler am Denkmal des
großen Fürsten niederlegt, bedeutet auch unser Gedenken des
allen teuren Jahrestages.

Ein österreichischer Gedenbartikrei zur vismarck-
feier.

W. T.-B. Wien, 31. März. (Nichtamtlich.) In einem
Gsdenkartrkel aus Anlaß des 100jährigen Geburts¬
tages Bismarcks, des Beschützers des deutsch - öster¬
reichischen Bündnisses,  sagte die „Neue Freie
Presse" : Mehr als Worte über Bismarck sagen können,
sprechen die Ereignisse,  die gleichsam der riese n-
hafte  Hintergrund zu dem Feste sind, das nicht nur
ein Fest des Deutschen Reiches, sondern auch ein Fest
für die Monarchie  ist . Durch Blut und Eisen muß
es jetzt noch einmal die Probe oblegen auf die Festig-
keit  seines Bestandes, auf sein Recht, eine Weltmacht
zu sein. Durch Blut und Eisen wird nun auch das
Werk des großen Reichskanzlers , das
Bündnis  mit Ästerreich zur f e st e n W i rklich-
keit.  Nicht nur für Deutschland, auch für uns ist
Bismarck wie ein Roland das Sinnbild  der Größe
und Schützer für alle, die sich ihm anvertrauen . Das
Blatt schsteßt: Wir fühlen ihn nichtals tot  und
wenn , wie unsere Hoffnung uns sagt, das deutsche Volk
aus der schweren Prüfung , die es zu bestehen hat , sieg¬
reich hervorgehen wird , so muß i h m als dem ersten
der Kranz des Ruhmes  gegeben werden, den cs er¬
wirbt . Wenn der Friede für uns kommt, ein ehren¬
voller und dauernder , dann erst wird der wirkliche
Festtag  fern , an dem wir den WirüM Bismarck
feiern. v

Der Raiser an den Herzog von Sachsen-Mtenburg
Herzog Ernst von Sachsen-Altenburg ist, wie bereits ge¬

meldet, zum Kommandeur der 8. Infanteriedivision ernaaui
worden. Aus dieser Veranlassung hat der Karger  folgen¬
des H a n d sch r c i b e n an den Herzog gerichtet: „Ich er¬
nenne Eure Hoheit hiermit für die Dauer des mobilen Ver¬
hältnisses zum Kommandeur der 8. Division  und
weiß, daß ich das Kommando in keine bessere Hand legen
kann. Eure Hoheit wollen in der Übertragung dieser wich¬
tigen Kommandostellung eine Anerkennung der vortreff¬
lichen Dienste  erblicken, die Eure Hoheit an der Spitze
Ihres Regiments und als Kommandeur der 16. Jnfanterre-
brigade geleistet haben. Großes Hauptquartier , den 20. März
1915. Wilhelm  R ."

Die Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe.
W. T.-B . Berlin , 30. März . (Amtlich.) Auch an der

zweiten Kriegsanleihe haben sich alle Schichten  der Be¬
völkerung, reich Und arm, gleichmäßig  beteiligt . Rach
dem nunniehr bei der Reichsbank vorliegenden Endergebnis
gruppieren sich die Zeichnungen nach der Größe wie folgt
(die eingeklammerten Ziffern sind das Ergebnis der ersten
Kriegsanleihe ):
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Es wurden gezeichnet in Millionen Mark : bei der Reichs¬
bank und ihren Zwerganstalten 565; bei den Banken und
Bankiers 5592; bei den öffentlichen Sparkassen 1977; bei den
Lebensversicherurigsgesellschaften384; bei den Kreditgenossen¬
schaften 430; bei der Post 112. (W. T .-B.)
(Eine Sammlung des Reichsverbandes deutscher

Städte für den Roten Halbmond.
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

S- Berlin, 81. März. (Ktr. Blu.) Der Reichsverband der
deutschen Städte , der bekanntlich die Gemeinden unter 25 066
Einwohnern umfaßt , hat eine Sammlung für den türkischen
Roten Halbmond in die Wege geleitet. Wer 2060 kleine Städte
sind zu einem kleinen Beitrag für diesen Zweck aufgefordert
worden.^ Wer 490 Geldsendungen sind bereits eingogangen,
und es scheint, als ob sich keine  Stadt von der Beteiligung
a u s schl i e ß e n wolle. Ein großer Teil der Spender be¬
gleiteten die Sendung mit der Erklärung , daß der Betrag für
die tapferen Türken,  so zahlreich in dieser Zeit auch die
Sammlungen sein mögen, mit besonderer Freude  ge¬
leistet werde.

Freilassung von eingebrachten norwegischen Schiffen.
»r . Christiania , 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Alle norwegischen Dampfer , die im vorigen Jahre nach
Swinemünde und Kiel eingebracht wurden, sollen, wie bekannt
wird , vom Prisengericht in den nächsten Tagen freigegeben
werden. Der Dampfer „Modig" sei bereits gestern in Kiel
freigelassen worden. Die deutsche Entscheidung macht hier
große Genugtuung , da die Schiffe wegen großen Mangels
an Frachtschiffen  außerordentlich großen Wert für
Norwegen darstellen.

Die zweite Kriegstagung der hessischen Kammer.
W . T.-B'. Darmstadt , 30. März . (Nichtamtlich.) Die

Zweite Kammer der Landstände setzte heute ihre Beratungen
der Vorlagen , die sich auf die Kriegsfürsorze  beziehe«,
fort . Verschiedene Anträge, u . a. die Festsetzung der Höchst¬
preise für wichtige Nahrungsmittel und Bedarfsstoffe, Be-
schlagnahinebestimmungen für landwirtschaftliche Produkte
usw., den Erlaß eines Kriegsnotgesetzes, die Verhinderung
des Zusammenbruches des mit Hypotheken belasteten Haus¬
besitzes betreffend, die Besteuerung größerer Gewinne , welche
unter Benutzung der Kriegslage erzielt wurden, die Besteue¬
rung des während der Kriegszeit erworbenen Vermögenszu¬
wachses usw., wurden der Regierung als Material überwiesen.
Ein Antrag des Abg. Dorsch (Bauernbund ), die Besitztiimer
des Prinzen Ludwig von Battenberg,  das Schloß
Heikigenberg und den dazu gehörigen Park , zu beschlagnahmen,
wurde abgelehnt,  nachdem der Staatsminister die Be¬
schlagnahme vom rechtlichen Standpunkt und vom praktischen
Standpunkt aus als nicht angängig bezeichnet hatte , zumal
die Verwaltung des Schlosses erheblich teurer würde als die
Erträgnisse . Weiterberatung morgen.
Der Reichstag und die Anträge des Bundes der Land-
wirte und des Hansabundes wegen Gewährung von
Zusatzrenten für die Witwen und Waisen unserer

Krieger.
Am 19. März hat der Reichstag einstimmig eine Ent¬

schließung angenommen, durch die der Reichskanzler ersucht
wird, noch in dieser, spätestens in der nächsten Tagung des
Reichstags diesem einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch den
über die Bestimmungen des Gesetzes vom 17. Mai 1907 bin-
aus den zu versorgenden Witwen , Waisen, Aszendenten Zu-
satzrenten gewährt werden die nach dem letzten Arbeitsein¬
kommen-des zur Fahne Eingezogenen und infolge des Krieges
Verstorbenen abgestust werden, mit der Maßgabe, daß diese
Renten , unter Anrechnung der Reuten des Gesetzes vom
17. Mai 1907, bis zu einer mäßigem Höhe ansteigen, und daß
eine Berücksichtigung des Einkommens aus fundierten Er¬
tragsquelle« derart stattfindet , daß das Gesamteinkommen der
Familie zuzüglich der Arbeitsrente 5000 M. nicht übersteigt.
Damit hat sich der Reichstag die Anträge zu eigen gemacht,
die in den bekannten gemeinsamen  Vorschlägen des
Bundes der Landwirte und des Hansabundes
der Öffentlichkeit unterbreitet und dann von 58 großen wirt-
schafüichen Verbänden unterstützt worden waren. Der wirt¬
schaftlichen Not derjenigen Angehörigen des Mittelstandes,
deren Ernährer als Angehöriger der Unterklassen des Heeres
gefallen ist, wird dadurch wirksam gesteuert werden. Nach
überschläglicher Berechnung werden bei Annahme dieser Vor¬
schläge etwa 6 0 Millionen Mark jährlich an Zu¬
satzrenten  cm die Witwen und Waisen unserer Krieger
zur Zahlung gelangen ; gewiß eine erhebliche Summe , welche
die Allgemeinheit aufzubringen hat, über in dem ganzen deut¬
schen Volke besteht die Überzeugung, daß es sich hier um eine
der dringendsten Ehrenpflichten  handelt . Ein
Lol?« toä hx einem Jcchre 13 MilligKen Kriegskoften auf»
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bringt , hat auch das Geld für die ausreichende Bersorgung der
Kriegerwitwen und Kriegerwaisen . Es darf nun gehofft
werden, daß bereits in der Maisitzung des Reichstags der ent¬
sprechende Gesetzentwurf verabschiedet wird.

Stiftung eines Hanseatischen Rriegsordenr.
Sr . Hamburg , 31. März . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.)

Die Senate von Hamburg , Bremen und Lübeck hielten eine
Beratung wegen Beschaffung eines gemeinsamen  Hanse¬
atischen Kreuzes , welches für Tapferkeit im Felde sowie für
hervorragende Leistung bei der Kriegshilfe in der Ernäh-
rungsftage und in der Liebesgabentätigkeit verliehen wer¬
den soll.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Heute blickt Herr Georg

Schweitzer  in Berlin auf eine LOjährige Tätigkeit bei der
„Frankfurter Zeitung " zurück. Zurzeit ist Herr Schweitzer
feinem journalistischen Berufe entzogen. Seit Ausbruch des
Krieges ist er als Major der Reserve in der Presseadrellung
des Großen Generalstabes tätig.

ftus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vie Ernährung während des Krieges.
Im kleinen Saal des Kurhauses hielt gestern abend Herr

Geh. Regierungsrat Professor Dr . Z u n tz von der landwirt¬
schaftlichen Hochschule zu Berlin auf Veranlassung des „Ver¬
eins der Ärzte Wiesbaden " und des ,.Aus-
schusses für Volksaufklärung über Kriegs¬
nahrung"  den angek'ündigten Vortrag Wer die Ernäh¬
rungwährend des Krieges.  Der Vortrag war ge¬
wissermaßen nicht öffentlich, denn es hatten nur die Empfän¬
ger besonderer Einladungen nebst ihren Frauen Zutritt . Wie
bereits in einer Vornotiz mitgeteilt wurde, ist Herr Geheimrat
Zuntz einer der bedeutendsten Lehrer und Forscher der Er¬
nährungswissenschaft Deutschlands und einer der Berater der
Staatsrogierung in den wissenschaftlich-technischen Fragen der
„hauswirtschaftlichen Mobilmachung". Was der Redner, der
sich zurzeit zu seiner Erholung in Wiesbaden aushält , zu sagen
hatte, verdient also besondere Beachtung.

Die Engländer und Franzosen , so meinte er, hatten ein
gewisses Recht, auf den Hunger  als einen Bundesgenossen
im Kampfe gegen Deutschland zu rechnen. Wir sind bezüglich
unserer Ernährung immer noch in erheblichem Matze von dem
Import  abhängig gewesen, obwohl diese Abhängigkeit dank
unserer Agrargesetzgebung in den letzten Jahren nicht unbe¬
deutend zurückgegangen ist. Um mit den im Inland erzeugten
Nahrungsmitteln auszukommen, ist deren Ausnützung für die
menschliche Ernährung bis zur äußersten Grenze notwendig.
Dazu ist vor allem notwendig, daß wir die Umwandlung
der für die Ernährung des Menschen in Frage kommenden
Vegetabilien in tierische Produkte  so weit als möglich
vermeiden.  Der animalische Anteil an . der Ernährung ist
in Deutschland in einem Jahrhundert auf mehr als das Vier¬
fache und seit 1870/71 nochmals um das Doppelte des damali¬
gen -Prozentsatzes gestiegen. Die Erzeugung animalischer
Produkte ist ein Luxus  der wohlhabenden Bevölkerung. Das
Tier brauchte für die Erhaltung seines Lebens erhebliche Nah¬
rungsmittel ; nur was ihm darüber hinaus zugeführt wird,
wird in Fleisch, Fett und Milch umgewandelt. Man hat genau-
berechnet, wie groß der Umwandlungsverlust  bei der
Erzeugung von Fleisch aus pflanzlicher Nahrung ist. DaS
-Edelschweinz. W. setzt bei der Fütterung mit den besten, leicht
verdaulichen Futterstoffen nur 40 bis 45 Prozent der Nähr¬
werte der Nahrungsmittel in Fleisch und Fett um. Der Ver¬
lust ist also größer als die Hälfte des dem Tiere zu geführten
gesamten Nährwertes . Macht der Mensch also die Nährwerte
der Kartoffel für sich nutzbar, indem er sie mit dem Schwein
verfüttert und Fleisch züchtet, so braucht er zur Erreichung
derselben Nährwerte -Quantität mehr als doppelt so viel Kar¬
toffeln, als wenn er diese direkt genießt. Das Schwein  ist
denn auch gegenwärtig unser größter Konkurrent,
während Rind, Schaf und Ziege in der Haupffache sich von
Vegetabilien ernähren , die für die menschliche Ernährung nicht
in Frage kommen. Die seither für die Milchproduktion in un¬
geheuren Mengen eingeführten Kraftfuttermittel sowie die
3 Millionen Tonnen Gerste und Reis , die für die Schweine¬
zucht aus Rußland und Amerika eingeführt worden sind, wur¬
den in den ersten Kriegsmonaten wesentlich durch die Kar¬
toffel und durch Getreide ersetzt. Deshalb wäre unbedingt zu
Anfang des Krieges schon die weitgehendste Ein¬
schränkung des Viehstandes  notwendig gewesen. Es
durften nicht mehr von unserer Getreideernte 3% Millio¬
nen Tonnen und 20 Millionen Tonnen Kartoffeln für die
Fütterung der Schweine und Rinder benutzt werden. Mit
diesen Mengen allein hätte man den vollen Rahrungsbedarf
des Volkes decken können, ohne Beschränkung der Brotzufuhr,
und ohne die Sorge , ob die Kartoffelvorräte bis zur neuen
Ernte reichen werden. Da nicht geschehen ist, was sofort ge¬
schehen mutzte, deshalb die Beschneidung der Brotration , durch
die der Reiche zwar wenig, schwer aber der Arbeiter , besonders
der schwere Handarbeiten verrichtende, getroffen wird.
Wenn im September v. I . eine Abschlachtung der
Schweine  bis auf 17 Millionen genügt hätte , so wird es
jetzt notwendig sein, den Schweinebestand so schnell wie
möglich  auf 6 bis 7 Millionen herabzusetzen. Diese ver¬
hältnismäßig kleine Schweinezahl wird mit Nahrungsmitteln
versorgt werden können, die für die Ernährung des Menschen
nicht in Betracht kommen. Wenn die gesamten zur Verfügung
stehenden Nahrungsmittel in rationeller Weise aus¬
genutzt  werden , dann wird es im nächsten Jahre sicher er¬
heblich leichter sein, die Volksernährung zu sichern, vorausge¬
setzt, daß der Krieg noch so lange dauert . Bis zur nächste«
Ernte können durch sofortige Aoschlachtungder Schweine die
Nahrungsmittel der Bevölkerung als gesichert betrachtet wer¬
den; sollten sie jedoch nicht ausreichen, so müßten von dem
Rindviehbestand,  der allein 10% Millionen Kühe um¬
faßt , 1,8 Millionen geschlachtet und der Bevölkerung zugängig
gemacht werden. Damit ließe sich der ganze Kartoffelbedarf
eines Monats decken. Das wäre allerdings eine staatssozialisti¬
sche Maßnahme , Wer sie würde die Gefahr der Aushungerung
völlig beseitigen. Die diesjährige Ernte wird voraussichtlich
geringer ausfallen als die vorjährige , aber auch» wenn das der
Fall ist, wird es ein leichtes sein, uns durch eingreifende
Änderung der Nahrungsmittelverteilung cm Mensch und Tier
einerseits und einer entsprechenden Ökonomie des Verbrauch«
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andererseits vor der Gefahr einer Hungersnot in 1916 zu
schützen.

Herr Geheinrrat Zuntz berührte zum Schluß noch die ge¬
sundheitliche Frage der Kriegsernährung , besonders die, woher
es kommt, daß das Kriegsbrot  anfangs mancherlei Be¬
schwerden hervorrief , die jetzt nur noch selten empfunden werden.
Er vertrat dabei die Auffassung, daß die Vcrdauungsorgane
sich bereits den neuen Verhältnissen angepatzt,
und für ein dem Kriegsbrot entsprechendes Ferment gesorgt
haben. Diese Anpassungsfähigkeit der Verdauungsorgane er¬
mögliche einen langsamen Übergang  zu einer neuen
Kost ohne Gefahr für die Gesundheit.

In der Diskussion, die sich dem mit lebhaftem Beifall auf-
genommeneu. Vortrag anschloß, machte ein Redner für die
durch das Kriegsbrot häufig verursachten Verdauungsbe-
schwerden vor allem die Bäcker verantwortlich. Durch beson¬
dere Backvorschriften  müffe für ein einheitlich herge-
stelltes, die Nährstoffe in aufgeschlossenemZustande enthal¬
tendes Brot gesorgt werden.

Oer Verschönerungs-Verein
hielt gestern abend ferne dresjährige Generalversamm¬
lung  im „Frankfurter Hof" ab. Nach kurzer Begrüßungs¬
ansprache des Vorsitzenden, Herrn Joseph Hupfeld,  und
Verlesung des Protokolls der letzten Generalversammlung
durch den Schriftführer , Herrn Karl Schwenck , erstattete
jener einen ausführlichen Jahresbericht , aus dem folgendes
hervorgehoben sei: Der Verein konnte auch im abgelaufencn
5 9. Jahre seines Bestehens,  begünstigt durch wohl-
geordnete Finanzen , in althergebrachter Weife seinen Weg
fortsetzen, weitere schöne Erfolge erzielen und seinen Besitz¬
stand in musterhafter Ordnung halten . Der Vorstand hielt es
für seine Pflicht, auch während dieses Weltkrieges den Ein¬
wohnern und Besuchern unserer Stadt in seiner gemeinnützi¬
gen Art zu dienen. So hat er für Unterhaltung und Ersatz
der Waldruhebänke, Geländer , Schutzhallen und der Hügel¬
gräberpforte 2685 M„ für einen besonderen Anstrich 747 M.
aufgewendet. Am 10. November wurde die von dem verstorbe¬
nen Herrn Karl Hensel testamentarisch gestiftete Waldschutz¬
hütte eingeweiht. Die Karl - Hensel - Hütte,  im nieder-
sächsisch-westfälischen Stil , steht auf dem Speyerskopf, da, wo
sich der herrliche Ausblick nach den Taunusbergen bietet . Zu
Ehren des verstorbenen Beiratsmitgliedes , Herrn Adolf
Höf er , wurde am Karl -v.-Jbell -Weg eine Stiftungsbank
ausgestellt. Der Verein besitzt jetzt 17 Schutzhütten-, Tempel
und Hallen, die für 16 300 M. versichert sind. Die Neuord¬
nung der Schilder und Wegweiser  wurde wieder
ein gutes Stück vorwärts gebracht. 88 Schilder in gefälligerer
Form find bereits angebracht. Mitten in der ftiedlichen Ar¬
beit rief der Kanonen eherne Mund die Handwerker ab, und
die Arbeit mutzte halb vollendet liegen bleiben. Für Anpflan¬
zungen und Aussaaten , die zur Ausschmückunglandschaftlich
schöner Waldesteile , wie z. B. Leichtweishöhle, Steinbruch
Nerotal , Rabengrund , Schläferskopf, von Hütten , Brunnen
urck>Wegen vorgenommen wurden , hat der Verein 683 M. auf¬
gewendet. Der Kaiser - Wilhelm - Turm,  dieses stolze
Wahrzeichen der Vereinstätigkeit , nahm und nimmt auch in
Zukunft weitere Ausgaben in Anspruch wegen notwendig ge¬
wordener Ergänzung des Wirtschaftsgebäudes durch einen
Schuppen- und Abortanbau . Im Bereiche des Wiesbadener
Waldes befinden sich sechs Laufbrunnen,  die vom Verein
eingerichtet wurden und gepflegt werden. Auch im Dienste
der Barmherzigkeit  hat sich der Verein betätigt , indem
er dem .Listen Kreuz" 1000 M., den Hilfsbedürftigen in Ost¬
preußen 100 M. und dem „Verein für Sanitätshunde " 50 M.
zuwendete. Aus der Hinterlassenschaft des Herrn Hensel hat
der Verein 1000 M. erhalten , außer dem Betrag für die Schutz¬
hütte , urü> Frl . Henriette Brillowski hat 1000 M. vermacht.
Der Bericht gibt dem Wunsche Ausdruck, daß diese Beweise der
Anerkennung Nachahmung finden, insbesondere auch niemand
aus Anlaß der vorübergehenden schweren Zeiten dem Verein
seinen Beitrag vorenthalte oder seine Mitgliedschaft ausgeben
möge. Der Kassenbericht  schließt bei einem Kassenbe-
stand von 2289 M. 48 Pf . in Einnahme und Ausgabe mit
13 684 M. 83 Pf . ab. An Mitgliederbeiträgen wurden 4238 M,,
an Beiträgen der Stadt , der Kurverwaltung , des Kurvereins
und der Bezirksveretne 3850 M. vereinnahmt . Die Mit¬
gliederzahl betrug am Jahresschluffe 1140. Der Vorsitzende
.gedachte noch mit Anerkennung des Herrn Karl Ries,  der
nach längerer , ersprießlicher Mitarbeit im Vorstand aus die-
lsem wegen vorgerückten Alters ausscheidet. Dankesworte rich¬
tete er auch an Herrn Karl Klein  für dessen unermüdliche
Dättgkeit im Interesse der Unterhaltung und Erweiterung der
Anlagen des Vereins , wie Wege, Bänke, Schutzhütten, Ge¬
länder . Anpflanzungen usw., Herrn Adolf Weygandt,  der
hie Erneuerung und Neuordnung der Schilder und Wegweiser
leitet , Herrn Maler Hildebrandt,  der den Anstrich und
das Schreiben der Schilder unentgeltlich übernommen , Herrn
Architekt H a h m a n n für die Ausführung der Erweiterungs¬
bauten am Kaiser-Wilhelm-Turm und dem ungenannten
Spender von 40 Sammelbüchsen, die in Hotels und Wirtschaf¬
ten aufgestellt werden sollen. Erwähnt wurde noch, daß das
Vereinsvermögen im Betrage von 15 790 M. in Wertpapieren
hinterlegt und daß der Kaiser-Wilhelm-Turm jetzt ftei von
Schulden ist. Die Vereinsrechnung ist geprüft und richtig be¬
funden worden. Dem langjährigen Rechner, Herrn Wald,
wurde unter dem Ausdruck des Dankes Entlastung erteilt . Als
Rechnungsprüfer für 1915 wurden die Herren Dr . C r a tz,
H. Schwarze  und Paul Scheiter  gewählt . Der Vor¬
sitzende bat noch, dem Verein immer mehr neue Mitglieder
und damit vermehrte Mittel zur Förderung seiner gemein¬
nützigen Bestrebungen zuzuführen und schloß mit einer
patriotischen Ansprache, die in einem Hoch auf unsere Heimat
und unser geliebtes deutsches Vaterland ausklang , die Ver-
samnilung . Die Worte der Anerkennung und des Dankes,
die dann noch Herr Adolf Weygandt  der äußerst rührigen
und tatkräftigen Leitung des Vereins durch Herrn Hupfeld
widmete, fanden die lebhafteste Zustimmung der Ver¬
sammlung. o.

— Das Eiserne Kreuz. Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
wurden ausgezeichnet: der Hauptmann im 3. Garde -Regiment
E. Rohr;  der 18 Jahre alte Einjährig -Freiwillige im In¬
fanterie -Regiment 239 stud. med. Erich Bragenheim,
Söhn der Rentnerin Klara Bragenheim in Wiesbaden , und
der Feldpostsekretär Alfred Stöhr  aus Sonnenberg.

— Der Preußische Landesverein vom Roten Kreuz. Soeben
ist der reichhaltige, sehr übersichtlich geordnete Bericht des
Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz für die Zeit vom
I . April 1912 bis 31. März 1913 im Druck erschienen. Die um¬
fangreiche Tätigkeit des Landesvereins und seiner Provinzial¬
vereine wird darin eingehend gewürdigt. Auch ein vollständi¬
ges Verzeichnis der Zweigvereine und Scmitätskolonnen im

Bereiche des Landesvereins nach dem Stande vom 31. März
1914 ist beigegeben. Besonderes Jntereffe dürften die ergän¬
zenden Mitteilungen über die Wirksamkeit des Zentral¬
komitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz, vor allem
über dessen Abteilungen Schwesternwesen und Veteranenfür-
'orge sowie der angefügte Bericht über die auf den Balkan-
Kriegsschauplatz im Jahre 1912/13 entsandten Expeditionen
tnden . . _ „

— Ein Todessprung. Der 17jährige Zwangszögling Adolf
Hamm aus Wiesbaden  sollte von einem Transporteur
zurück in die Zwangsanstalt , aus der er geflüchtet war , ge¬
bracht werden. Auf der Eisenbahnfahrt  zwischen Kastei
und der Blockstation trat Hamm in den Abort ein, von dort
aus sprang, er zum Fenster hinaus . In diesem Augenblick kam
von der entgegengesetzten Seite ein Zug und überfuhr
den Flüchtling. Der Schwerverletzte wurde von der Mainzer
Sanitätswache tn das dortige städtische Krankenhaus gebracht,
woselbst er gestern nachmittag verstarb.

— Der Verantwortung entzogen. Wir haben vor einigen
Tagen die Festnahme eines Mannes namens So ko ll aus
Riesenburg gemeldet, welcher in der Uniform eines Unteroffi¬
ziers resp.Gefreiten unsererAchtziger, geschmückt mit demWande
des EisernenKreuzes , hier eine Reihe von M i e t s- und anderer
Schwindeleien  verübt hat. Nachträglich hat sich ergeben,
daß der Mann auch den Zivilanzug , den er zuletzt in einem
Hause an der Dotzheimer Straße angelegt, gestohlen hat. Er
wurde nach seiner Festnahme durch die Militärbehörde als
Deserteur  nach Mainz verbracht und hat nun dort,
dem Anschein nach, um der hohen Strafe , die seiner wartete,
aus dem Wege zu gehen, Hand an sich gelegt, indem er sich
erhängte.

— An den Folgen eines Unfalls gestorben. Im hiesigen
Krankenhaus ist der frühere Bahnhofsvorsteher D i e n st ge¬
storben, welcher dieser Tage in einem Hause an der Schwal-
bacher Straße die Kellertreppe hinabgestürzt war und sich da-
bei eine schwere Gehirnerschütterung zugezogen hatte.

— Schulnachricht. An der F a b e r s che n militärberech-
tigten Schule fand unter Vorsitz des Herrn Oberregierungs¬
cats Dr . Paehler am 23. und 24. d. M. die mündliche Schluß-
prüsung statt. Von acht Schülern , die sich der Prüfung un¬
terzogen, konnten sieben das Reifezeugnis und damit die Be-
cechtigung zum Einjährig -Freiwilligen -Militärdienst zuer¬
kannt werden.

— Treuer Mieter . Herr Monteur Wilhelm GenSmann
wohnt bereits 43 Jahre in dem Hause Adlerstratze 10 in ein-
und derselben Wohnung.

— Die Verlustliste Nr. 187 liegt in der Tagblattschalter¬
halle (Auskunftsschalter links) zur Einsichtnahme auf . Sie
enthält u. a. Verluste des Füsilier -Regiments Nr . 80, des In¬
fanterie -Regiments Nr. 87, des Landwehr-Jnfanterie -Regc-
ments Nr . 80 und des Landsturmbataillons 1, Darmstadt . —
Dieser Verlustliste des Heeres ist die Marineverlust,
liste Nr.  2 4 beigefügt.
vorberichte über Kuttfi. Vorträge und verwandter.

* Kurhaus Das Nachmittags -Abonnementskonzert morgen
Donnerstag wird ausgeführt v»n dem Musittorps beä_JMs*
artillerie - Regiments Genera! - Feldzeugmeister / B̂randen
burgtsches) Nr 3 aus Mainz unter Leitung des Obermusir-
meisters Klippe Dieses findet der Vorbereitungen zu der
abends stattftndenden öffentlichen Hauptp robe SUr Miffa
Solemnis " wegen nicht als „Kafwekonzersi statt. — Am Kar¬
freitag findet nachmittags kein Konzert statt. — Am Öfter-
sonntag findet vormittags,. 11 Vs Uhr. im Abonnement rm
großen Saale ein Ovgeil-Frühkonzert statt , für welches Elsa
Reihkopf-Westendorf die Vwfin-lstin Margarete Rawmk aus
Berlin und Friedrich Petersen gewonnen find. Zum Vortrage
gelaiigen : Sonate in E-Moll für Orgel von Seuhoft . Arioso
für Gesang Violine und Orgel von Händel. Sonate in G-Dioll
für Violine und Orgel von Tartini und 4 Lieder rmt Orget-
begleitnng: „Karivoche" von Hugo Wolf. „Die Mutter von
Karl Weyle. „Ruhe meine Seele" von Richard Strauß und
Arie aus „Wilhelm von Oranien " von Eckert. — Der erste
Ostertag bringt abends 8 Uhr im Abonnement, einen Richard-
Wagner-Abend. der zwette Osterta« ein Sinfome -^ mzert.
beide unter Leitung des städtischen Musikdirektors Karl
Schuricht.

Ku§ dem Landkreis Wiesbaden.
WC. Biebrich . 31 . März . Frau Josefa Traud . in

Biebrich  trägt sich mit der Absicht, in dem ihr gehörigen
Hause Rheinstraße 20 dortselbst, ,n der Näh- der Halte-
stelle der Straßenbahn eine Kaffee wertschaft, ,ver»
Hunden mit Ausschank von alkoholischen Getränken , emzu-
richten. Die nachgesuchte Schankerlaubnis aber ist ihr . Werl
die Bodürftisftage verneint werden muffe, aber auch um des¬
willen weil die Räumlichkeiten den polizeilichen. Anforde,
rungen nicht genügten versagt worden. Vom Kreisausschutz
wurde die daraufbin von ihr angestrengte Klage Mruckge-
wiesen und der Bezirksausschuß als die Berufungsinstanz
verwarf heute ihr Rechtsmittel.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

WC . Rüdesbeim . 31 . März . Herr Philipp Bürk  in
Rüdesheim bewirbt sich um dis Erlaubnis zum Betrieb einer
neuen Schankwirtschaft  in nächster ,Nähe des Amts¬
gerichts dortselbst. Zweimal schon blieb seiner einschlägigen
Klage der Erfolg versagt. Jetzt ist die Klage zum dritten-
male angestrengt worden. In Rüdesheim sind 32 Gastwirt¬
schaften und 16 Schankwirtschaften neben einer ganzen Reihe
von Svirituosen -Verkaufsstellen vorhanden Der Magistoar
bejaht nichtsdestoweniger die Bedürfnisfrage , während die
Polizeibehörde dieselbe verneint Durch Urteil des Kreis,
-ausschnffes ist die Klage von Bürk abgewiesen worden, und die
Verhandlung heute in der BerufurigSinstanz führte nicht zu
einem anderen Erkenntnis.

Regierungsbezirk Rassel.
Der Kreistag in Hanau.

Br . Hanau . 81. März . (Eia Drahtbericht. Ktr . Mn .)
Der Kr.'istaa in Hanau hat gestern den mit dem preußischen
Staate abzuschließenden Vertrag über die Versorgung mit
elektrischer Energie genehmigt. Der preußische Staat
beabsichtigt bekanntlich die Versorgung der fünf Krene
Hanau . Fulda , Gelnhausen. Hünfeld und Schlüchtern mrt elek¬
trischer Energie aus eigenem Wasserkraftwerk  aus
den drei Staustufen des von Odenbach bis Aschaftenburg zu
kanalisierenden Mainfluffos . Me Kreise Hunfeld und
Schlüchtern haben dem Vertrag ebenfalls zusest'.mmt.

Letzte vrahlberichte.
Ein Schiffszusammenstoß.

W . T .-B . London, 31. März . (Nichtamtlich.) Ein Lloyd-Tele
gramm meldet aus New Orleans : Der Dampfer „Heredia'
stieß im Nebel mit dem englischen  Dampfer „Parisian'
zusammen. „Parisian " strandete  in der Mississtppimün
düng. Beide Dampfer sind schwer beschädigt. „Heridia"
brachte auch den Küstendampfer „Thodore Weems" zum
Sinken.

Der Tagesbericht vom 31. März.
Im Priesterwalde die Franzosen unter
chweren Verlusten zurückgeschlagen. Kn«

griffe feindlicher Flieg er auf mehrere belgische
ivrte. — Vas Grenzgebiet an der Memel von
den Ruffen gesäubert, weitere 720 russische

Gefangene.
W. IVB . Großes Hauptquartier, 31. März.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von  Pont - ä - Mousson griffen die Fran¬
zosen bei und östlich  Rcgnieville  sowie im  Priester¬
walde an, wurden aber unter schweren Verlusten zurückge¬
schlagen. Nur an einer Stelle westlich des Priesterwaldes wird
noch gekämpft.

Feindliche Flieger bewarfen gestern die belgischen Orte
Brügge , GhistelleS und Eourtrai  mit Bomben,
ohne militärischen Schaden anzurichten. In Eourtrai wurde
durch eine Bombe in der Nähe des Lazaretts ein Belgier ge¬
tötet, einer verletzt.

westlicher Kriegsschauplatz.
Das russische Grenzgebiet nördlich der Memel  ist ge¬

säubert. Der bei Tanroggen  geschlagene Feind ist in
Richtung Skawdwilic  zurückgegangen.

Die in de» letzten Tagen nördlich des A u g « sto w e r
Waldes erneut gegen unsere Stellungen vorgegangenen ruffi¬
schen Kräfte sind nach unseren kurzen Vorstößen wieder in das
Wald- und Seeengelände bei Sejny zurückgeworfe«
worden. Die Zahl der ruffischen Gefangenen  auS diese»
Kämpfen bei Krasnopel und nordöstlich ist um 506 gestiegen.

Bei Klimki  an der Schkwa wurden weitere 220 Ruffen
gefangen genommen. Oberste Heeresleitung.

Die Lage an der estpreutzischen Grenze.
Insterburg , 30. März . (K. V.-Z.) Die Kämpfe nordöstlich

der Straße Trlsit-Heydekrug nehmen einen überaus
günstigen  Verlaus . Das Wetter, leichter trockener Frost,
begünstigt die Operationen . Unter den Gefangenen aus den
Kämpfen um Tanroggen  befanden sich, nach der „Deutsch.
Kriegszeitung ", anffallend  viele ältere Männer.
Die Kämpfe in und um Tauroggen waren heftig, das klare
Wetter für dre Artillerie überaus günstig. Viele Dörfer um
Tauroggen erlitten durch Artilleriefvuer Schaben. Entlang
der Grenze sieht man Feuergatben der brennenden Dörfer.
An den Ve te - digungswerken  des Kreises Mein ^ l
wird eifrig gearbeitet . Die Feldbefestigungsarbeiten machen
rasthe Fortschritte, da sich die Bevölkerung sreiwilig in
großer Zahl zur Arbeit meldet.

Schwere Unstimmigkeiten im englischen
Uohlenbergbau.

Haag, 30. März. Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph" hat der Geschäftsführer des englischen Zechenverchandes,
Sir Thomas Ratcliffe,  dem englischen Gnubenarbeiter-
bund als Antwort auf die allgemeine Vertragskündigung der
900 000 organisierten Bergarbeiter , die sich um diesen Ver¬
band gruppieren , mitgeteilt , daß eine so allgemeine und starke
Lohnerhöhung nicht zugestanden werden könnte. Es müßten
von Fall zu Fall örtliche  Entscheidungen herbeigeführt
werden. Die Bergarbeiter bestanden jedoch auf ihren Forde¬
rungen , so daß ein g r o ß e r K o n f l i kt bevorzustehen scheint.

Weitere Zugeständnisse an die englischen Dockarbeitcr.
W- T.-B . London, 81. März . (Nichtamtlich.) Dr«!

Schwierigkeiten mit den Londoner Dockarbeitern sind dadurch
beigelegt worden, daß die Schiffsbesitzer sich entfchloflen, den
Arbeitern eine weitere Aufbesserung von 3 Pens pro Tag zu
gewähren.

Zur Strandung des englischen Dampfers „Grotburg".
W- T.-B- London, 31. März . (Nichtamtlich.) Reuter-

bnreau meldet aus Madrid unter dem 29. März : Der eng¬
lische Dampfer „Grotburg ", der bei Kap Sparte!  stran¬
dete, befindet sich in gefährlicher Lage. Die zur Hilfe ge-
eilten Schiffe mußten wegen des Sturmes  znrückkehren.
Einige Mann der Besatzung befinden sich noch an Bord.
mssssssssssss ^ ss^ ssss ^ms^ ^ mmssssi gg *—

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
Sl . Mürz . 8 Uhr vormittag :«.

1 or sehr leicht %— t «tollt, 3 — schwach, 4 —massig, 6 - kriselt. 6 ** Hark,
7 —  steif . 8 — stürmisch . 9 — Sturm , 10 ^ starker Sturm ._

Beob¬
achtungs-
Station.

I
OQ

Wetter
Eo
ja ®
HO

Beob¬
achtungs-
Station.

E1
«

ill Wetter ii
HO

Borkam . . . 760.5 SW 2 heiter +3 Sollly.
Hamburg. . 7600

759,3
SSW 2welk »nl.
W2 hvbbeJ.

4 2
+1 Lüt«r 0r.

757,4 SW 4 b*deckt |4 1 «rh$st«gen . 761,1 NNO2 welkig +i
759,4 NNO1 wolkig -0 Christlassund
760 * 0N <*1 halbbgd. -1 Stegen . . 756,1 NW 2 heiter 0.0
7600 Sl w. lk g -1 Kopenhagen 756.2 w 2 Dunst 0,0
760,2 -0 bedeckt -2 Stockholm 7 )3,2 W 2 bedeckt —4

Hapara*da 747,3 3*0 4 Schnee —4
Metz. . . . 754,1 OS Bogen +4 -eterssurg

75 *0 NO 1 » 0,0 «arsohau ,
Nebel 41 Men . . . . 759,6 NW 2 w tkta -0

75-2 SW 5 be <e*kt 1 tom. 759,6 SWl bedeckt 4-13
Zugspitze . . 519,3 Ü2 welkig -12 torenz. . . .
Valencia . . . eydiafjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
▼On der Wetterstation des Nass . Vereius für Naturkunde.

20. März
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel.morgens. nachm. abends.

Barometer aat 0° und Normalschwere 7*4,5 743,8 7»5,0 74*4
Barometer auf dem Meeresspiegel 755,1 754. 1 755.6 75V«
Thermometer (Celsius) . -1 .7 5.4 4.3 31

3.3 3.1 37 3.4
Relativ. Feuchtigkeit J°/o) .Wind-Richtung und -Stärke.

82
Ni

46
03

60
N02

62.7

Niederschiagshöhe (mm) . . — — —
Höchste Temperatur (Celsius ) 6,2. Niedrigste Temperatur —2,3.

Wettervoraussage für Donnerstag, 1. April 1915
VOBdei Meteorologischen Abteilung des Physika! Verein« au Frankfurt a M.

Bedeckt , zeitweise Niederschläge , etwas wärmer,
wechselnde Winde.

Wasserstand des Rheins
am 31. Mürz

Biebrich . PegaU 3,SS m gegen 2üni m gestrigen VormittagCaao. » 3.11m > 316<n > » »
ttala . » 1,33 m » 1,33 m » » »



Sette 8. Abend-Ausgabe. Erstes Blatk

Handelsteil.
Reichsbank.

Die Generalversammlung der Reächsbaak, der
der berate wiedergegebeneJahresbericht für 1914 vorlag, wurde
von dem Präsidenten des Re ichsbankd'irek toriiums Dr.
Havenstein  geleitet Der Vorsitzende gedachte zunächst
in wannen Worten des vor kurzem verschiedenen Kommerzien¬
rats Max Richter, der dem Zentralausschuß ö'er Reichsbank
als stellvertretendes Mitglied angehört hatte. Die Teilnehmer
der Versammlung erhoben sich zu Ehren des Verstorbenen von
den Sitzen. Der Vorsitzende sprach sodann seine Genug¬
tuung darüber aus, daß das bisherige Mitglied des Zentralau-
sdhuisses, Dr. Karl Helfferich,  durch seine Ernennung
zum Reichsschatzsekretär in ein Amt berufen worden ist, das
ihn in enge Beziehungen zur Reichsbank bringt.

Der Wiedergabe des wesentlichen Teils des Jahresberichts
schickte Präsident Havenstein folgende Worte voraus:

Der Jahresbericht  für 1914 ist beherrscht von dter
Einwirkung des Krieges, der eine völlige Umgestaltung dier
wirtschaftlichen Verhältnisse brachte und die Reichshank, dej
bisher immer nur die Förderung der Friedensarbeit obgelegen
hatte, vor die große Probe stellte, ob sie auch ihrer höchsten
Aufgabe  gerecht werden könne, dam Vaterlande in
schwerster Zeit der letzte, aber auch der unverrückbar feste
Rückhalt zu sein.

Sich neben der Fripdensarbeit auch für diese Aufgabe vor*
zubereiten ynd stark zu machen, war seit vielen Jahren das
Bestreben der Reichshank. Nicht immer ist es ganz leicht
gewesen, innerhalb unseres stets weiter vorwärts strebenden
und oft stürmenden kreditheischenden Wirt*
schaftslebens  die Befriedigung der Ani wderungen und
Wünsche des Verkehrs mit der notwendigen Rücksicht auf
die wirtschaftliche Sicherung des Vaterlandes in Einklang und
erträglichem Gleichmaß zu halten. Von manchen Seiten haben
wir zuweilen etwas herbe Kritik und den Vorwurf eines un¬
nötigen Pessimismus, einer unberechtigten Strenge und auch
wohl einiger Schulmeisterei über uns ergehen lassen müssen.
Aber ich darf doch anerkennen , daß wir überwiegend und
gerade auch innerhalb der deutschen Bankwelt, wie ioh be¬
sonders dankbar hervorheben möchte, viel Verständnis, Wohl¬
wollen und wirksame Mithilfe gefunden haben.

Die — zum Teil weit zurückreichendien — Vorberei¬
tungen waren, und damit sage ich Ihnen nichts Neues, nidhi
eimgegeben von dem Gedanken, daß wir vor einem Weitkrieg
ständen oder gar darauf hinarfoeiteten. Und wenn heute
unsere Feinde aus unserer finanziellen Vorbereitung und
Schlagfertigkeit den Schluß herleiten und in die Welt hinaus¬
rufen, Deutschland habe den Krieg gewollt und auf ihn seit
langer Zeit bingearbeitet, so ist das nur eins mehr vor den
vielen törichten Märchen und bewußten Unwahrheiten, die
man über uns ausstreuh

Für das deutsche Gewissen war es nur ein selbstverständ¬
liches Gebot der Pflicht, daß man nicht gedankenlos lediglich
den Wünschen des Tages gerecht wenden wollte, sondern daß
man Vorsorge traf für die Sicherheit des Vaterlandes auch in
nur möglicher schwerer Zeit, zumal die Anzeichen von Jahr
zu Jahr wuchsen, daß sich aus Mißgunst und Feindschaft, die
uns umlauerten , gegen unsere Wunsch und Willen doch ein¬
mal das Weltgewitter über unserem in so exponierter Lage
befindlichen Lande zusaimmenbaiilen könntet
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Ebenso war, wie man bei jedem Bau düa Tragfähigkeit

auf das Mehrfache des unbedingt Nötigen sichcrstellea muß.
auch für die Vorbereitung all der großen Organisationen, die
in ernster Zeit nicht versagen durften — für die finan¬
zielle Mobilmachung  ganz ebenso wie für die nÄl-
tärrschc oder die dies Transportwesens — bis zu einem ge¬
wissen Grade d'er Standpunkt des Pessimisten, d. h. düs Ins*
augefaasen der denkbar schwersten Lage, ein Gebot ein¬
facher Notwendigkeit.

Deshalb hielten wir uns für verpflichtet, die Funda¬
mente  der Reichsbarik so festzulegen und zu verankere,
daß sie auch in schwerster Zeit ähre Tragkraft bewähren
konnten , nicht etwa, weil Deutschland den Krieg wollte, son¬
dern weil es eben einfache Pflicht  für die Reichsbank
war, sich auch für ihre größte Aufgabe,  wenn sie
ihr etwa nicht erspart bleiben sollte, stark zu machen»

Aber unsere Hoffnung  ging dahin, daß ein gnädiges
Geschick uns diese Probe noch lange ersparen möge, und wir
hofften weiter, daß gerade, wenn unsere finanzielle und wirt¬
schaftliche Stärke auch den uns mißgünstigen Völkern und
Regierungen klar zum Bewußtsein käme und" der von ihnen
in Rechnung gestellte Faktor unserer finanziellen und wirt¬
schaftlichen Schwäche ausgeschaltct werden müsse, dies ein
weiterer und vielleicht der stärkste Pfeiler sein würde, auf den
sich dis Zuversicht auf Erhaltung des Friedens stützen könne

Und das Dritte war : ja stärker die Reichshank wurde, ja
größer <Be Reserve an Aktionskraft blieb, dis sie für etwaige
schwere Zeiten behielt, um so gleichmäßiger und besser konnte
sie dem gesunden und berechtigten Kredit  des
friedlichen Verkehrs, der aufstrebenden Arbeit unseres Volke»
und der Mehrung seiner Güter und seines Wohlstandes im
Frieden dienstbar werden.

Diese Stärkung und Erhaltung der Kfaft  dler
Reichsbank für den Frieden wie für den
Krieg war der Leitsatz  der Politik der Reichsbank.

Daher düs Bemühen, den Goldschatz zu mehren,
die Devisenpolitik, die kleinen Noten und die gesetzliche Zahl¬
kraft der Banknoten. Daher auch die Zurückdrängung unge¬
sunder Kredite von der Refchsbank und der Wunsch , unser
starkes und kraftvolles Wirtschaftsleben von Kredit-Über¬
spannung und von ungesunden Kredits umwüchsen freizu¬
halten ; nur dann konnte unser Wirtschaftsleben auch in
schwerer Zeit ohne Zusammenbruch Weiterarbeiten, nur dann
entfiel die Notwendigkeit, es in die Fesseln eines Moratoriums
zu schlagen und lahmzulegen; denn auch bei weitherzigster
Kreditgewährung vermag die Reicihdbnnk in schweren Zeiten
nur das Gesunde  zu stützen und zu halten ; was im Frieden
sehen krankte, mußte fallen»

Daher endlich der Wunsch nach größerer Liquid -
haltung  unserer ganzen Wirtschaft und nach höchsten
Barreserven bei dar Rcskhsbank, um die deutsche Wirtschaft
gesund und in Selbstzucht zu erhalten, aber auch um die Kral»
der Reichsbank zu mehren und ihr die Möglichkeit zu geben,
ihren Goldschatz dürch stärkere Heranziehung und Festhaltung
des Goldes aus dem Ausland zu stärken.

Das alles habe ach als de Leitsätze für die Politik der
Reichsbank seit Jahren im Engeren und Weiteren ausge¬
sprochen, dazu habe ich, wie ich dankbar anerkenne , vielfach
mit Erfolg die Mitwirkung und Mithilfe der großen Faktoren
unseres Wirtschaftslebens erbeten, und wenn ich es heute noch
einmal hier zusammenfasse, so darf ich mit Freude und Ge¬
nugtuung hinzufügen, daß wir auch rückschauend wohl über¬
zeugt sein dürfen , im großen und ganzen richtig
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gehandelt  zu haben. Ich darf aber auch mit hoher
Fronde aussprechen, daß die Raidhabanfc, als sie vor die Probe
gestellt wurde, ihrem Ziel doch wenigstens nahegekotnmen
war, dlaß unsere finanzielle iMobül mach nag
ohne Lücke und ohne Stockung gearbeitet
hat, und daß nicht nur düs Vertrauen zur Banknote und zur
Reichsbank unerschüttert feststdht, sondern daß auch das Ver¬
ständnis für ihre Aufgaben und jedenfalls für ihre höchste
Aufgabe heute Gemeingut unseres ganzen Volkes geworden ist
und uns von Woche zu Woehe und von Monat zu Monat
immer neue Scharen von Mithelfern erwachsen läßt, so düB
die Reich'sbank mit jedem weiteren Kriegsmonat nur immer
stärker wurde und heute jedem Ansturm und jedem Anspruch
für jede Dauer dos Krieges gewachsen ist.

Nach diesen Ausführungen gab der Vorsitzende eine kurze
Ubereicht aus dem Jahresbericht und schloß mit Worten dier
Anerkennung für die Beamtenschaft.

Genossenschaftswesen.
— Die Vereinsbank Wiesbaden , Eingetragene Genossen¬

schaft mit beschränkter Haftpflicht, hat jetzt , erst ihren Ge»
schältsbericht für  das Jahr 1914 fertig stellen können.
Dadurch, daß eine größere Anzahl der Beamten (22) unter den
Fahnen stehen, war diese geringe Verzögerung trotz aller An¬
strengung nicht zu vermeiden. Der Milgliederetand zeigt er¬
freulicherweise mit Q03A eine Steigerung von 68. Einem
Zugang von 357 stellt ein Abgang von 299, und zwar 105
du roh Tod, 145 freiwillig, 49 durch Ausschluß, gegenüber.
Der durah den Krieg beeinflußte Umsatz  betrug einschließ¬
lich der Vorträge aus dem Vorjahr 243 2L5 849 M., und ein¬
schließlich Bassakonto 336 478 719 M, Dm Nettobilanz weißt
die Summe von 14968 045 M. (1913: 14 41:1102 M-) auf . Der
Verein berechnete seinen Geldnehmern bis Anfang August
proTOiionsfrei höchstens 5 Proz., vergütete den Geldgebern 3.
3% und 4 Proz. Von diesem Zeitpunkt ab wurden die Zinsen
der Guthaben in laufender Rechnung auf 4 l’roz., die Soll¬
zinsen auf 6 Proz. erhöht. Die Wertpapiere des Vereins wur-i
den vorsichtigerweiseerheblich unter dom Kurse vom 25, Juli,
welcher Tag vom finanztechnischen Standpunkt alsmaßgabeno
anzunehmen ist, in die Bilanz eingestellt. Der Reingewinn
beziffert sich auf 160 688 M. Mit Rücksicht auf die Kriegs-
Verhältnisse wird vorgescliüagen, öVa Proz . Dividende
zu verteilen mit 73 728 M., und für Rückstellungen dagegen
77312 M. zu verwenden. Für gemeinnützige Zwecke
und Spenden sind 2500 M. und für Abschreibungen an Ge-
schäJtsgebäudo und Hausgerät 7148 M. vorgesehen. Die
Hauptversammlung  der Vereinsbank findet wegen den
bevorstehenden Festtagen erst am Samstag,  den
10. April 1915, abends S% Uhr, im großen Saal der „Wart-
burg‘:, Schwalbacher Straße 5t , statt und verweisen wir be¬
züglich der Tagesordnung auf die heute abend erstmals er¬
scheinende Anzeige,

Die AbenL-Ausgabe umfaßt JO Seiten
üauptfririfatlttt: A. Hegerhorst.

Setantioormi» für beit politischen Teil: A. H- gerborft : für ben Unter-
Ämrnaiteit B ». Nauendorf ; für 3?a<fmcfttrn aus Wiesbaden unt ben
Nachbarbe,irfcniU. 8 .: 6- Diesenbach : für „®eri*t41oal- : 6 Diefenbach:
für .ZSbott und Lust ahn": I . 5}.: <£. « »Sacker: für JSermifbM“ und den
..Briesl-ften": C. liobuifet . für ben Handel«»«: 3 St LL «Sacker: für

die «n,eigen und Reklamen: H Dsrnanf : lünuiich in Wiesbaden.
Druck undArrlag der L- Schell,nbergichen  Hof.Buchdruckern inWirebadon.

Errechnend« der Schriftleisting: 12 bis 1 Uhr.

Nr . 17. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
(hacJutruck verboten .)

1 iihftl t.
1) Antwereener 2fcg 100 Fr .- Lose

von 1887.
2) Bayerisobe Handelsbank , Pfdbr.
8) Chilenische 4t X Gold-Anleihe

von 1806.
4) Congo 100 Fr -Lose von 1888.
6) Emser Stadt - Schuldverschrei¬

bungen Von 1903.
6) Freihurger8taatsbank,2gl00Fr .-

Lose von 1896.
7) LenzburgerPrämian -AnI.v. 1886.
8) Limburger Stadt -Obl. von 1879.
9) Mainzer 8iX Stadt -Schuldver¬

schreibungen Lit. L. von 1888.
10) Ottomanische 41 Staats -Anleihe

von 1903.
11) Ottomanische steuerfreie 4g

Consolidations -Anleihe v. 1890.
12) Russische 4g Gold -Anleihe

V. Emission von 1893.
13) Sachsen - Coburgische Staats-

Anleihe von 1881.
14) Ungarische Hypothekenbank,

8g Prämien -Obhgationen bezw.
Conversions -Prämien -Obl.

I) Antwerpener
2,/2°/o 100 Fr.-Lose v. 1887.
169. Verlosung am 9. Januar 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1316.
(Ohne Gewähr .)

Serien s
111 SSI 1334 80 *4 37S8 4608

*8 *2 *007 6346 6390 60 * 1 6736
675 * 7002 891 * » 985 10316
1031110366 19098 1815 * 13189
1388 * 1*501 15028 1526716876
16 *67 169 *2 17520 1891 » 21335
2151 » 223 *5 2258 * 22830 229 *0
23013 2*007 2 *628 25167 25952
26717 2700 * 28150 29090 29362
29725 31021 81072 32720 88207
33777 34377 3*»A» 3533 * 857 *3
36750 35787 37 *67 37580 87650
376 * 5 39289 3929 * 39636 39989
*0268 *0763 *0907 * 1208 12812
*3182 1380 » 1*263 **»35 15950
*6653 *6765 17300 *80«» *861«
*8886 *»*37 51086 51581 51758
62670 52639 52611 5*7*0 56735
578 *6 59700 59927 «0718 612 *8
62060 02175 6 *360 6 *507 6*881
656 *5 857 *7 65786 65982 87682
68913 69227 70090 70005 70 *37
7057 * 70831 71268 71415 72762.

Prämien:
Serie 231 Nr. 6, 122 * 13 (1000),

30 *1 10, 67 26 7 22 (600), 158 76
11, 160 *2 21 (10,000 ), 22830 12
28 26, 25952 11, 37530 2*. 1*263
6, *6765 14. *809 » 12, 526 * 1 4,
56735 7, 59927 22, 68913 11(260)
20 26, 70 *37 28 26, 71263 7.
72762 1* (260).

JUeNaffim entweichen kein Betrag

in () beigetagt ist , sind mit 160 Fr .,
alle übrigen in obigen Serien ent-
halt enen Nrn . mit 110 Fr . gesogen.

2) Bayerische Handelsbank,
Pfandbriefe.

*2. Verlosung am 16. Februar 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Von den 4g Pfandbriefen;
Lit . N. ä 5000 X  v . Nr. 7— 67
Lit . 0 . ä 2000 X  ▼. Nr. 9007— 9287
Lit . P. ä 1000 X  ▼. Nr. 46007—46497
Lit . Q. ä 600 X  v . Nr . 86007—88697
Lit . R. ä 200 X  v . Nr. 44007—45497
Lit. 8. k 100 X  v . Nr. 44007—46197
alle Stücke,welche die Endnummer 7
tragen.

Von den 3bg Pfandbriefea:
Lit . T. k 2000 X  v . Nr. 6005— 6616
Lit . 0 . ä 1000 X  v . Nr. 24006- 26966
Lit . V. ä 500 X  v. Nr. 1700c- 18076
Lit .W. ä 200 X  v . Nr. 24006—26465
Lit .X, k 100 X  v . Nr. 26015—26276
alleStüoke,welche die Endnummer 5
tragen.

Die verlosten Stücke können
solort gegen 4g unverlosbare und
vor 1924/1926 unkündbare Pfand¬
briefe oder gegen 4g verlosbare
Pfandbriefe , ferner gegen 4g ver¬
losbare Kommunal -Scbuldveraohr.
umgetauseht werden.

3) Chilenische 4 ,/a°/o Sold-
Anleihe von 1906.

Bekanntmachung vom 18.März 1916.
Die Deutsche Bank in Berlin

ist beauftragt , Submissionsofferten
zwecks Tilgung von rund nom.
X  1,260,000 obiger Anleihe mit
ZiBSScheinenper «Oktober 1916n.ff.
entgegenzunehmen . Die Offerten
sind unter Angabe des verlangten
Preisea spätestens bis zum 81. März
1916, Mittags 12 Ohr, bei der
Effektenkasse der Deutschen Bank,
Berlin W., Behren Straße 9—18 mit
der Aufschrift „Submissionsofferte
auf 4bg Gold-Anleihe von 1906
der Republik Chile zwecks Rück¬
zah lung “ einzureioben. _
4) Congo 100 Fr.-Lose v. 1888.
162. Verlosung am 20. Februar 1915.

Zahlbar am 16. April 1916.
(Ohne Gewähr .)

Serien:
3**6 6070 7802 7715 1*318

203 *7 20761 2 *070 26866 28176
2839 * 30072 33258 355 *7 38120
39873 * 1721 *3677 *371 * *189*
*6570 *8**9 51083 519 *0 58571
59071.

Prämien:
Serie 14818 Nr. 3 (1000) ' 7 21,

20347 14 (1000), 20761 12, 24070
2, 26866 6 (1000) 8 (2000), 33258
12 20 (10,000 ), 355 *7 1, 38120
18 21, 89878 23, *1721 6 16,

*3,14 L* *499 * 1 6 17,
*6570 7, 51038 19, 619 *0 19,
5907 * 8.

DieNummern .welohen kein Betrag
in ( ) beigefügt ist , sind mit 760 Fr .,
alle übrigen in obigen Sferien ent-
haltenen Nrn . mit 236 Fr . gezogen.

5) Emser Stadt-
Schuldverschr. von 1903.
Die diesjährige Tilgung ist durch

Ankauf erfolgt. _

6) Freiburger Staatsbank,
2°/o >00 Fr.- Lose von 1895.
bü.PrämienZiehung am 10.März 1916.

Zahlbar am 1. März 1962.
11266(500) 11868(600) 143*0 (400)

146*8 (16,060) 1699* (600) 19880(600)
21716 (660) 22469 (2000) 30283 (600)
34796 (600) 44302 (400) 46884 (400)
49786 (500) 69696 (400) 64364 (600)
69383(1000)70048(400)79619(600 Fr.).

7) Lenzburger Prämien-Anl.
von 1885.

60. Serienziehung am 27. Febr . 1916.
Prämienziehung am 81. März 1916.

Serie *7 147 *22 818 1153
1 *61 1777 1838 207 » 2228.

8) Limburger Stadt-Obl.
von 1879.

Anleihe von 600,000 X
Verlosung am 2. März 1916.

Zahlbar am 1. Juli 1915
Lit . A. 40 65 123 154 168 188 242.
Ltt . B. 303 387 606 620.
Lit . C. 616 687 691 739 746 786

787 862 906 939 962 994 1088 044 104
106 123 189 284 343.

9) Mainzer 3‘/j0/o Stadt-
Schuldverschr. Lit. L. v. 1888.

Verlosung am 1. März 1916.
Zahlbar am 1. September 1916.
ä 200 X  63 68 141 185 277 294

328 884 649 568 681 649 681 774 848
874 938 1058 111 166 211 376 376.

ä 500 X  1686 789 828 901 949
2036 112 267 306 357 362 415 43t 451
677 637 669 683 764 786 799 966 994
8006 084087 167 407 646 708 726 762.

ä 1000 X  3963 4032 068 070
302 397 446 461 49t 748 767 836 842
924 5139 166._

10) Ottomanische4% Staats-
Anleihe von 1903.

Aul. v.60,900,000 Fr. = 48,960,000 a
24. Verlosung am 1. März 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
ä 500 Fr . = 408 X  143 218 255

763 792 1627 668 862 872 878 891
2142 195 219 298 407 901 916 3189
285 676 698 746 921 960 4007 038 077
•SS Sß _ l CM  124 . AIS 261 EAS « 829

968 7287 346 386 466 689 8122 168
206 267 488 788 »367 463 782 10031
076 333 416 12831 13108 491 621
809 1*066 291 4*8 62* 679 15038
600 613 »69 672 942 16241 602 732
17023 0*1 191 636 662 776 801 932
18377 166 620 711 724 843 19261 493
21696 22032 190 697 669 683 749
23634 768 2*248 274 347 427 818 887
25639 680 761 26440 460 466 628 674
27010 067 673 777 967 2627* 620 600
642 684 29181 387 601 697 610 639
679 691 920 80017 704 783 867 981
989 21167 236 487 32693 781 82298
849 167 8 *334 349 862 85179 369 669
691 874 86019 292 506 676 978 87281
468 604 891 88470 671 667 39028 439
*71 4002* 312 646 693 710 711 808
*1 *08 *19 689 *8*73 608 724 48363
*403 * 2*1 261 886 880 896 *52*1
268 *23 705 854 *6651 826 47124
470 619 *8666 807 *9227 339 50458
944 950 51316 606 626 819 58309
357 370 938 53112 689 972 54060
193 447 55342 678 762 961 66061
098 466 57217 616 683 609 59429 474.

ä 2500 Fr . = 20 *0 X  80161—
165 176- 180 701- 766 62821- 825
65011—015 211—216 721—726
06766- 760 87101—106 211- 2*6
886- 890 72811- 616 876- 880
7*866- 860 75366- 370 576- 680
77981—286 691- 696 82126- 180
586- 690 80886- 040 686- 640
85101—106 88538- 640 88688- 690
#81- 985 « 1561- 656 92606- 610
681- 686 93156 - 160 996- 94000
»0691- 695 99326- 380 666- 660
841- 846 104661- 666 105826 - 830
111886 - 340 118161- 166 11 *061
-06 » 786- 790 115181- 186 118806
-810 361—385 696- 700 891- 896
119266- 270 861- 886.

I!) Ottomanische steuerfreie
4%Consolidations-Anl.v. l390.
50.Verl.a.Sl .Januar/lS .Fobruar 1916.

Zahlbar am 1/1*. März 1916.
2761—800 3401—460 *801- 860

14961- 15000 19201—250 20051—
100 81601—660 32701—760 2*701—
760 *6801—860 2 7461—600 82651
—600 83601—660 88451- 600 61861
—400 761- 800 6*601- 660 69201—
260 71761 - 800 72161- 200 78161
—200 78261—300 83261—300 91801
—350 92951—93000 »6801—860
100161- 200 108961—109000 001
—050 117961- 118000119001 - 060
1*0401- 460 1**661- 700 1*7201—
250 129401—450 >81161- 200 761—
800 187461- 600 188961- 189000
148351—400 115761—SCO 147001—
060 15 * 161—200 158761—800 851
—900 150351—100 171001- 050
178101—160 175661- 700 179251
—300 180701- 760 183101- 150
185601 - 550 191061- 100 199401
—450 201001 —060 202461—600
203851 - 900 209801 - 850 220601
—m

1915.
Ml "V

12) Russische 4 % GeW-Anl.
V. Emission von ISS3.

Verlosung am lDJanuar/l -Febr . 1915.
Zahlbar am 18. Anrä/l . Mai 1914

ä 125 Rubel . 1301- 326 2176—
200 11876- 900 1*501—626 * 1101
—126 27951—975 5(5901- 926
67501—626 82661- »75 99151—
175 11 *301- 326.

ä 6*5 Rubel . 1*8826—860 156078
—100 167651—676 193926—960
809001 —026 211051 —075 818326
—250 889276 —800 2*7351—376
855961 —976 *8*026- 060.

ä 8185 Rubel . 866001 —026
879201 —226 86 *851—876 884576
—600 3 *8776—800._ _

13) Sachsen-Coburgische
Staats-Anleihe von 1881.

Verlosung am 27. Februar 1916.
Zahlbar am 1. Juli 1916.

Serie A. 196 197 369 394 466 433.
Serie B. 171 294 296 836 4SI 49*

642 670 695 799 846 883 913.
Serie C. 7 12 203 648 668 790 836

91t 1016 070 102 109 122 146 153 396
617 696 698 648 671 678 787.

Serie D. 242 267 SSO 437 482 622
626 1020 111 126 260 339 474 617 568
875 801 812 912 2016 168 397 218 229
866 861 892 628 692 819 828 8*8 922
931 8070 08* 087 141 269 835 549 736
786 881 928.

Serie E. 60 ISS 284 393 396 *12
448 *69 636 7*1 820 867 898 928 1089
148 170 179 493 473 477 630 6*1 716
816 820 926 2007 016 191 364 374 386.

14) Ungarische Hypotheken¬
bank, 3% Pränrien-Obl. bezw.

Conversions-Präm ien-Obl.
Verlosung am 26. Februar 1915.

Zahlbar mit Abzug am 26. Mal 1016.
ßj bezw. Cenrera- PramlwOM.

Prämienziehung:
Die Nrn .,welchen kein Betrag i» ()

beigefügt , sind mit 400 Kr. gezogen.
Serie 21 * Nr. 84. 263 79 (1600),

66 1 68, 675 85, 1017 76, 1*95
*7. 1821 21 (3000), 182 5 29 (1600),
2152 68. 2263 63 (76,000 ), 2511.
97. 2760 *7, 8305 22, 8 *67 74,
8 *8* 66 (1600).

8%Prämleu-Obligatlone».
Ziehung der 29 Kroncu-Prämien:
Serie 8*2 1782 202 * 2858

8528 2607 Nr. 1—100.
Amortiaatlonsziehnug:

Serie 3* 272 377 »08 9*9 968
1570 1637 1862 1870 19*6 2011
2055 2353 2* 19 2711 327*
Nr. 1—100 k *00 Kr.

Vorstehende 20 Kronen -Prämien-
nnd Tilgungsziehungen beziehen
sich nur auf diejenigen Nummern
der gezogenen Serien , weiche bis
jetzt nicht konvertiert wurden,
also auch jetzt noch als 3X Prämi »»*
.Obligationen existieren.



kaufen Sie am besten und billigsten in:

Triekets Tisehkalleti
Hauptgeschäft :Grabenstr.l6,Tel.778 u. 1362
Zweiggeschäfte : Bleichstr 26 , Tel. 3497

Kirchgasse 7.

Grösste Auswahl , grösster und schnellster Umsatz am Platze!

Diese Woehe
täglich frische

Zufuhren.

Alles nur
Ia Qualitäten
zum billigsten
Tagespreis.

Feinste Holl. Angel-Schellfische, Kabeljau, Dorsch, Schollen,
Merlans, Rotzungen, Limandes, Seezungen, Steinbutt, Heilbutt,
larbutt, echten Rheinsalm, ff. Elbsalm, la rotfleisch. Salm,
lebendfr. Lachsforellen, Tafelzander, Bratzander, Hechte,

lebende Karpfen, Schleie, Aale, Forellen, Hummer.
Lohte Monikendamer Bratbückinge Stück LS Pf ., Btzd . 1 .35.

Frisch gewässerten Stockfisch , nur Mittelstücke , Pfd . 45 Pf.
MM fVinlarvAS ^ Sm denn es kann Karfreitag nur das mgeseliicktBestellungen erilltte irtllizeitlgf werden,was längstens Donnerstag bestellt wird!

Geschäftszeit am Karfreitag 7—9 1/* and ll 1/*—1 Uhr.

Wagemannstrasse 17 PonncMrachmtttaS» Billiger Seefisch-Verkauf.
Klippfische frisch

eingetroffen Frickels Fischhalleu.
t  gmlliihe aittiua'4

Bekanntmachum
Ich warne Hiermit 8'eden, den

schauer bei den Arbeiten sich aufzu¬
stellen.

Gegen Zuwiderhandlungen wird
unnachsichtlrch eingeschritten.

Wiesbaden, den 28. März 1916.
von Franseckh,

Generalmaior u. Gcmnsonaltefter.
Bekanntmachung.

Ab 1. April l. I . werden vorüber¬
gehend die bahnaürtlichen Rollgelder

Kal. Eisenbabn -Berkebrsamt.

Bekanntmachung.
Donnerstag , de« 1. April 1915»

vormittags 11 Uhr. versteigere im
Bersteigerungslokale Helenenstraße 6
dahier öffentlich zwangsweise gegen
Barzahlung:

1 ar . Spiegel mit Kons., 2 Theken,
1 Puvvenschrank, 2 Warenschoänke,
4 Warenregale , 1 Registrierkasse,
1 Schreibtisch. 1 kompl. Erker-Ein¬
richtung (einschl. 24 Glasplatten ).
Wiesbaden, 31. März 1915.

Melier, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Straße 14, 3.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis gebracht, daß weder die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
zur Stadt - und Steuerkaffc zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt
sind.

Nur an die mit der ZwcmqSvoll-
streckung beauftragten Vollziehunas,
beamten kann zur Abwendung der
Pfändung rechtsgültige Zahlung er,
folgen. *

Wiesbaden, 15. Marz 1915.
Der Magistrat.

Verdingung.
DaS Lackieren von Möbelstücken

für daS Lpzeum I und die Trinkhalle
Ecke der Schwalbacher- und Dotz-
heimer Straße soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen können
während der Vormittagsdienststunden
im Verwaltungsgebäude Friedrich¬
strabe 19, Zimmer 13. eingesehen,
die Angebotsunterlagen ausschließl.
Zeichnungen auch von dort, loweit
der Vorrat reicht, bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf.
schritt ,,H. A. 4" versehene Angebote
sind spätestens bis

SamSta «. den 3. Avril ISIS,
vormittags 19 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er¬
scheinenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Lertveter . . ^ , , . „Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare e,«gereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Verdingung.
Die Ausführung der Anstreicher-

Arbeiten für den Neubau des
Museums Ecke Kaiser- und Rhern-
stratze — Los 5—7 — soll im Wege
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden. .

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen tonnen während der Bor¬
mittagsdienststunden im Verwol-

nungen ouäj von dort gegen . Bar¬
zahlung oder bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 50 Pf ., soweit der Vorrat
reicht, bezogen werden. . „

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 5 Los . . veriehcne
Angebote sind spätestens bis

Dienstag , den 6. Avril 1915.
vormittags 9 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote . er¬

folgt — unterEmhaltung der obigen-
Losreihenfolge — in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter , oder
der mit schriftlicher Vollmacht ver¬
sehenen Vertreter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungs -For¬
mulare eingereichten Angebote wer¬
den berücksichtigt.

Zuschlagsfrist : 30 TM.
Wiesbaden, den 26. März 1915.

Städtisches Hochbauamt.

Nutzholzverlaus
der Oberförsterei Ehaufscehaus ani
Mittwoch, 7. Avril 1915, vormittags
19 Uhr, :m Bahnhof „Eiserne Hand"
(zugleich mit dem Verkauf der Ober-

sörsterei Wiesbaden). 1265
Eichen (Distr . 28 u. 58): 19 Stämme

4. u. 5. Kl. - 7,82 Fm .; (Distr . 28,
66, 74 u. 75) — 40 Rm. Schicht¬
nutzholz 1,85 u. 2,2 Mir . lang).

Fichten (Distr . 8, 39, 40, 46, 55] -
5 Stämme 3.- 4 . Kl. — 2,10 Fm. ;
Stangen — 244 1., 625 2., 2270 3.xSSUMÜZ
Künstliche Blumen

für Damenputz,
stets Neuheiten, billigste Preise.

Große Answahl.
B . von Santen.
12 Wauvitiusstv . 12.

Zuschlaasfrist : 30 Tage.
Wiesbaden. " — J'. ... 25. März 1915.

Städtisches Hochbauamt.

BäpjySSSl
Schnupfen
Tube 0,65 und . 1,25 Mk.
als Liebesgabe sehr

zu empfehlen.
enih .Menfhol.Eucalypfhol Anaesthesin,
Suprarenin in steriler Salbengpundlage.

«ringt euer (Bold zur IßcIdisbanblJ

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Gegründet 1865.

Bormols: ungemeiner BarfUiS- w spatfaflen-Detein.
SkMilMMe: UlautiiiBSWl

Die diesjährige

ll
finde! am Samstag , den 10 . April 1915 , abends 87 * Uhr,
im großen Saale der „ Wartburg " , Schwalbacher Str . 51,
statt', wozu wir unsere Mitglieder, mit der Bitte um recht zahlreiche
Teilnahme, hiermit ergebenst einladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914.
2. Bericht über die durch den Verbands-Prüfungsbeamten im ver¬

gangenen Jahre und in diesem Jahre, vollzogenen außerordent-
lichen Prüfungen der Einrichtungen und der Geschäftsführung
unserer Vcreinsbank.

3. Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahresrechnung
für 1914.

4. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinnes aus
1914 und Festsetzung der Gewinnanteile für das Jahr 1914.

5. Genehmigung des Gesckäfisstandes vom 31. Dezember 1914 und
Entlastung des Vorstandes für die Rechnung des Jahres 1914.

6. Neuwahl von vier AufsichtSratS- Mitgliedern an Stelle der
satzungsgemäß ausscheidenden Herren: Architekt und Feldgerichts¬
schöffe Albert Woltf , Redakteur Carl RBtherdt,
Kaufmann Wilhelm Keitz und Kaufmann Wilhelm
Gerhardt.

Die Jahresrechnung für 1914 liegt von heute ab bis einschließlich
den 10. April 1915 in unserem Direktorzimmcr, Mauritiusstraße7, für
unsere Mitglieder zur gefälligen Einsicht offen. F352

Wiesbaden , den 31. Mürz 1915.

vereinsbank Wiesbaden.
Eingetragen: Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Mete. Schönfeld. Michel. Mergenthal . Heymann.

Zwiebeln 16 Mk.,
gelbe K-hlraben , 4 Mk. per Zentner,
abzug. Heümundstraße 56, SW, 1.

Amtliche Hepäckaöhokungu. Abfertigung der Staatsbahne «.
'Regelmäßiger Fracht- u. ßilgnt -Speditionsdicnst. 317

L. Rettenmayer , Sgl. HgsjpMeur,
6 RikÄasstraße, Tel. 12, 124. — 2 ÄaijevHriedrich-Platz, Tel. 242.

Morgen früh 8 Uhr ab,
wird das Fleisch von3Schweinen

ausgehauen,
per Pfund 1.10 Mk.

_Stisfffra ße 28 im La de n.SllM'Muus»LL
mm  tau. MelWllMe

nno fiaBelmnW. GO E,
gewässerten Stockfisch 35 Pf ., sowie
olle anderen Sorten Fische billigst

Ellenbogengasse6, kein Lade«.
Täglich

Schmierkäse
zu haben

M. Schulz , Molkereiprodukte,
Aortstratzc 27, Ecke Gneise,laustratze.

Ketz- u. Kpkise-ßllttsffklll
in norddeutscher Ware eingetroffen:
Daber, Industrie » Magnum bonum«

Kirchner,
Rheingau er Straße 2. Tel. 479.

Kilitze Cianirn-öltiousg.
Cover-Coat-Paletots von 17.50 an.
Jackenkleider von 19.60 Mk. an.
Kostüm-Röcke von 3.76 Mk. an.
Wollblusen von 2.95 Mk. an.
Schwarze Satinblus . v. 2.2o Mk. an.
Kinderkleider von 3.75 Mk. an.

S . Stoppler , 30 Wellritzstraße 30.
Büfett . nußb.-poliert u. .eichen,

mit reich. Schnitzerei u. Krrstall -Ver-
glastmg 125 Mk., Kleiderschr., nutzb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Svieg . 45 Mk., Trum .-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbell aaer Blücher vlatz 3/4 . 84256
2 Küchen-Einrichtunaen , Pitch-tzine,
Kücheiwüfett mit Messingverglasung,
Kuchen-Anrichte mit Topsbrett,
Schränkchen u. eingebauter Tonnen-
aarn ., Küchentisch, 2 Stühle , 125 Mk.,
dies, ohne Tonnengarnrtur 110 Mk.
Möbellager. Blüchervlatz 3/4 . 84256

Achtung!
Ich zahle nachweislich den höchsten

Preis für Pfand scheine, Gold , Silber,
Brillanten , Zahngebisse.

Nur (tosen feld,
Wagem anniira tze 15. Fernruf 3984.

Zahle mehr als in Friedenszeit , für

alle MgkW.
wenn auch in Kautschuk gefaßt sind.

OrosshBt.^grZT
Ile Brietem. laden

und einzelne Marken von fremdem
Sammler zu kaufen gesucht. Offert.
nnt . N. 955 an den Taab l.-Berlaa.

Fch kaufe
ganze Wohn.-Einr ., Nachlässe. Antr-
ouitätcn , Kunst- und Aufstellsachen,
cinz. Möbelstücke h.  Ehr . Reiningrr,
Schwalbacher Strotze 47. Tel.
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letzte 3  Tage vor Ostern!

Sxtra billi g e flustiahme - ? teise
für Blusen und Röcke.

Seiden-BlflseoL.Tutter in allen Farben. 5j!
elegante Seiden-Blusen, ganzge.ückt. . . 67 77
legante schwarze Spitzen-Blnsen a«t . . 5”

«rosse Posten Binsen« sewe, SP to, wou«, R°u° 3 00
Verkauf bis 25 .—, jetzt

Grosser Posten IVascb-Blnsen. je« 17.

Kostüm-Röcke, Ä “ ”’,in Kta“z:Wa“1Ä 57 37
Kostüm-Röcke iu,“ . und. “ 47 27 17

Zum Auasuclien

grosse Posten schwarze Frauen-Röcke
in Stoff und Voile . , . . Verkauf bis 25 .—, jetzt

Grosser Posten schwarze Satin-Binsen. . . . 17
12"...10?

^8*j
ss. M. Schluss A Comp.

Modernes Kaufhaus für Damen -Konfektion.
swa»Sv

K.

Sehr
1H[, schöner
leMin

Fernsprecher
453. Gegründet

1886.

Gründonnerstag, Karfreitag,
Karsamstag

jlussergetöohnlich grosser
I Massen jisehverkauf.
1 Riesige Znfnhren! Billigste Preise! |

Kr erstklassige Kordseeware!
Empfehle:

Hochfeinen Holländer Angelschellfisch in
allen Grossen , Nordseekablian im ganzen
Fiseli nnd im Ausschnitt , hochfeine Kord-
seeschollen , Botznngen , Limandes , Merlans
Seezungen , St inbntte , blutenweisser Heil¬
butt , ff. Bhcinsalm , Elbsalm , l .achsforellen«
lebende Aale , Forellen , Schleien , Hummer,
lebende Bamberger Spiegelkarpfen!

Frische grüne Heringe ! — Gewässerter
Stockfisch!

Monikendamer Bratbückinge!
plj ' Grosse Anawalil in Bäncherfischen,

Marinaden , Fischkonserven *P|

Fischhaus
Johann Wolter,

FUenbogengasse IS.
Fernsprecher 453 . : : Fernsprecher 453.

Gefl. Aufträge für Karfreitag erbitte im Interesse pünkt¬
licher Ablieferung bis spätestens Gründonnerstagabend.

Fischhandlllllg8 . Klotz
(seither Henninger)

Fernsprecher 4277 . Adolfstrafte 3.
Großer

Fl. o. Gl. 75, bei 15 Fl. 70 Pf.,
bei 50 Fl. 67, bei 100 Fl. 65 Pf.
F. A. Dienstbach, SSKTlS

Zischverkauf
tägl . frische Zufubr , Ia Hott . Bottheringe
zünden billigsten Tagespreise ». Versand nach allen Stadtteilen.

Kohlen Koks Brennholz
, Ilninn - Rpibnir *n nur  besten Qualitäten

und UIIIUII ULIlfKll zum billigsten Tagespreise.

Westerwälder BraimkoMan CSÄB
Sagemehl zum Räuchern für Metzger. 5

ID.Bail ID̂*IDieshaden
Schwalbaeher Str. 2, Ecke Rheinstr . — Fernspr. Nr. 84.

Vorschriftsmässige

TnnaozQge

K88

Billigste Preise.

Jahn-Turnschuhe.
braun und grau,

ges. gesch., mit Gelenk- -f Afl
feder . . 2.80, 2.30, l . ifU

S.Biumentiial&C0.

IVeiner ’s
Hausmacher

Eier -Hndeln
in bekannter Güte zu haben in

Wciner’s Nudeln- u. Makkaronifabrik
Elsässer Platz 8. im Hofe«

Telefon 2350,
sowie in den Niederlagen
Mauergasse 7 bei Cbr. Thon,

Yorkstrasse 27 bei M. Schulz.

jetzt

MDie MW!
& Feister

Rehbug
billig!

Schwere Puten v. 5 .« « Mk. an
„ Poularden

v. 3 .5« Mk. an
„ Fasanen

v. 2 .75 Mk. an
„ Rehrücke»

v. 7.V« Mk. an
22 Jahn str. 22 .

Legehühner zu verkaufen.
Anzusehrn von 10—12 Mir vorm.

Larftraüe 17.

Feine Spirituosen
Frtedr . Harburg,

Likörfabrik nnd Weinhandlnng,
Gegr. 1852.

Ein

Neugasse.
241

Telephon 2069.

wirklich haltbarer

Domen- Strumpf
ist der

mit der Einlage/
ges. gesch. * »-. . \ l — •

Er besitzt

eine
dauerhafte

Ein'age
D. R.-Patent

und dadurch

grosse
Vorteile:

1. Zerreissen durch den Strumpfhalter wird vollkommen
verhindert.

2. Aufgegangene Maschen werden aufgehalten nnd laufen
nicht den ganzen Strumpf herunter.

3. Aussergewöhnliche Dehnbarkeit im Einschlnpf, gelbst für
stärkste Beine bequem passend.

Hauptpreislagen:
Allerbeste, feinmaschige Qualität Mk. 1.95
Kriegs-Golda: Qualität I . . . „ 1.50

.. II . 1.20

Kaufen Sie einmal  Golda - Strümpfe,
Sie tragen nichts anderes mehr.

Niederlage : K131

äsSs ,Franz Schirg
Webergasse 1.
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Karwoche — Ostern!

Grosser Hussen - Fisch --Verkauf.
Zu den bevorstehenden Feiertagen empfehle nur allerfeinste , ausgesuchteste Ware.

Hiiiimiiiimiimiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiminiiiiiiimimiiiimi
Uebernehme volle Garantie
für lebendfrische Sorten.

mflanrnmiinnmniiiiinNiiiiniiiiiiiiiiiuimmiiiiiiiiuiifliiHiimiimiiimi

liebernehme volle Garantie
für lebendfrische Sorten.

ufliffiuniuuiiuHuuiiiuuiiiiniiiiiiuiiiiiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiuiuii

Empfehle : Ia holl . Angelscliellfische , Ia holl . Angelcabliau.
Heilbutte , Rotzungen , Seeheoht , Weisslinge , Schollen.

Steinbutte — Seezungen — Tarbutte«
Fluss -Fische : Lebende Karpfen , Schleien , Hechte , Aale , Zander , Barse

Bachforellen — Rheinsalm — Elbsalm — Lachsforellen — Hummer.
Fisch -Konserven in denkbar grösster Auswahl, allererster Qualitäten.

Bestellungen erbitte recht frühzeitig « — Man verlange kostenlos erstklassiges Fisch - Kochbuch« 371

Warnung!
Da in der Benutzung der Brikettkasten in letzter Zeit zum Teil großer Unfug getrieben wird, indem

dieselben zu ganz anderen Zwecken benutzt werden, ersuchen wir die verehrliche Kundschaft, die zur Zeit nicht
mehr gebrauchten Kasten bereit zu stellen, auf daß dieselben abgeholt werden können. Eine Benutzung
als Aschenloehälter usw., auch bei Umzügen , Verschleppung nach auswärts , werden
wir in Zukunft verfolgen . Ebenso warnen wir verschiedene Kleinhändler , welche unsere
Kasten widerrechtlich benutzen, vor dem weiteren Gebrauch , da wir diese mißbräuchliche
Benutzung von heute ab als Eigeutumsvergetzen strafrechtlich verfolgen werden. Telephonische
oder durch Postkarte uns zukommende Benachrichtigungen werden vergütet.

Die Briketthändler Wiesbadens.

Emser
Gegen Husten , Heiserkeit,Ver¬
schleimung , Influenza usw.
UeberaU erhältlich.

Liebesgabe

Postillen
F200d

Morgen Donnerstag , den l . April er.,
nachmittags 214 Uhr anfangend, versteigere ich im Auftrag wegen Wegzug
folgende gut erhaltene Mobilien öffentlich meistbietend freiwillig gegen Bar¬
zahlung in dem Hause

21 Herderstratze 21, 2 rechts,
als : 1 Lompl. weißes Schlafzimmer , bestehend aus Kleiderschrank, eisernem
Bett , Waschtoilette mit Marmor und Spiegelaufsatz , Nachttisch, Handtuch¬
halter u. Stuhl , einzelne weiße eis. Betten , Waschkommoden, Nachttische,
Kleiderschränke, Kommoden, Ehaiselongue, 2 Ausziehtische, Bauerntische,
3 verschiedene Tische, 1 Partie Stühle , Schlcstseffel, Konsole mit Spiegel,
Bilder , Spiegel , Wanduhr , Stehlampen , Teppiche, Läufer , Vorleger, Tisch¬
decken, Chaiselonguedecken, kompl. Waschgarnituren mit Eimer , Blumen-
tästen , 1 gr. Emaille -Schild, Deckbetten, Kiffen, Tafel - und Tischtücher und
Srwvietten , 1 Küchenschrank, 3 Küchentische, 2 Küchenstühle, Gasherd mit
Tisch. Etagere , Handtuchgestell, Messingmörser, 1 große Partie sehr gutes
Porzellan . als : flache und tiefe Teller , Schüsseln, Fleischplatien, Saucieren,
Kaffee-, Tee- und Milchkannen, Tassen, Gläser , Meffer, Gabeln, Löffel,
sowie sonstiges Küchengeräte.

Besichtigung nur am Versteigerungstage.

Adam Bender,
Auktionator und Taxator,

Telephon 1847. — Geschäftslokal Moritzstraße7. — Telephon 1847.

Verfremde)
„Kreuz-Pfennig*

Marken
•ul Bricfon, lUrtiD usw.

Saatkartoffeln.
Frührosa . Kaiserkronen, Zwickauer,

Frühgelbe sind eingetroffen.
Otto Unkelbach, Schwalbach. Str . 91.

liM . j . Ära LL.
Morgen Tonnerstag:
M . Helsuppe,
s ladet ein Ph. Schön.

Zum Fürst Blücher.
Stets w. Speisen , reichlich, gut und
prsw . Germaniabier . Ehr . Gerhard.

l^ imiimiiuiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiniuiiiimiiHmiiiiiuiiiiiiiimiiiiiiimuiiiuiiimiiimmiiiiiiiiiiiiui^ ^
Ü *jT) ci unserem Scheiden aus dem Restaurant „Rotes Haus“ 3

ll»  können wir es nicht unterlassen, unseren geehrten =
3 lieben Stammgästen und allen denen, die uns seither g
= in so überaus reichem Maße unterstützten , unseren innigsten =
5S Dank auszusprechen . Es wird uns ungemein freuen , wenn die - =
5 selben auch fernerhin dem Lokale treu bleiben, zumal wir die s
3 Ueberzeugung haben, daß sich unsere Nachfolger bestreben =
| | werden, den guten Ruf des „Roten Hauses“ zu erhalten. =

Die Eröffnung unseres neuen Unternehmens, voraussichtlich s
3 Ende April d. J., gestatten wir uns noch näher bekannt zu machen. =

Mit vorzüglicher Hochachtung
Familie Heinrich Faust.

\lllH1UllllHIIUIIIIIIIillHIIIHIIII!lHiiUllllilUHIIIIillllUllllUIIIIHIIIIilllUIUIIIIIUII(lllllHIIIIUIinilHMniinill^

Wiesbadener Hof, Moritz*tra8,e
Anlässlich der 100. Wiederkehr des Geburtstages des Alt

reichskanzlers

Fürsten Bismarck
findet am Donnerstag , den 1 . April

Grosses patriotisches Konzert
der verstärkten Freudenberg ’schen Hauskapelle statt.

_ Persische
©
z.es•m
Bes•w»
Se
V

u. deutsche

Teppiche
in jeder Art und Große

zu
Engros - Preisen.B. Ganz& Cie.

Mainz F46
— Flachsmarkt 10. —

Miet -Pianos
und Harmoniums von 4 Mk. an.
Reparaturen, Stimmungen billigst.

Schmitz, Rheinstr. 52. Tel. 3572.

Neu eröffnet:

Kaffee„U.9“
Marktstrasse 26.

Mnsikalisehe Unterhaltung.
324

Hervorragend schöner
Stotz - Flügel,

kaum gespielt, billig zu verkaufen.
Schmitz, Rheinstrasse 52.

Kii  rhaiis Aeranstaltun«ren
am Donnerstag, 1. April.

Nachmittags4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Musikkorps des Fuss -Art . - Regts.
General-Feldzeugmeister (Branden-

burgisches) Nr. 3 aus Mainz.
Leitung: Königl. Obermusikmeister

Julius Klippe.
1. Mit Eichenlaub und Schwertern!

Marsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“

von C. M. v. Weber.
3. II. und III . Satz aus dem Violin-

Konzert von F. Mendelssohn.
{Solist: Herr Kleemann.)

4. Große Fantasie aus der Opel
„Lohengrin“ von R. Wagner.

5. Rheinische Fantasie für Piston¬
solo von Fritz Baum.

(Vorgetragen v. Komponisten .)
6. Ouvertüre zu „Orpheus in der

Unterwelt“ von Binder.
7. Große Fantasie für Xylophon-

Solo von Schröder.
(Solist : Herr Fischer.)

8. Wir müssen Siegen ! Großes
patriotisches Tongemälde von
Urbach.

Abends8 Uhr, außer Abonnement
im großen Saal«

Hauptprobe zu dem Großen Sonder-
Konzerte „Missa Solemnis “.

Kaffee Grient
Unter den Lichen.

Donnerstag: patriotischer Uonzert
zur Feier des 100jährigen Geburtstages unseres Altreichskanzlers

Fürsten von Bismarck.
AnSerdem tSaltdi v - n 3 - 6 Uhr Künstlrr -Konrert.
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Re ^enschin Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraft!«trieb.
— Massen-Auswahl. =

Alleräusserste f-ste Proise.

Henker, 32 Marktstrasse 32.
(Hotel Einhorn). — I I pi . 22 JI.
(Jeberziehen . Reparaturen.

—- Solid — SchneU — sitlig . - -

f Die Restbe stände vorjährigen Abschlu'srS verkaufe ich
fw4T  ♦ zu billigsten Preisen unter vollster tzaramie.

Reorg Kessler.
Yorkstratze 10. Telephon 2351.

Mle Reparaturen. — Ersatzteile. — Reinigen . — «usmauern.

Herde!

MW
raurei

Plakette: Durchm. 29 cm
Lüste: Höhe 35 cm

Zum

Bismarck
Jubiläum.

Modelliertv.flrnolö Könne,Charlottenburg.
F140

Osram -Va-Wattlampen
ITl & Cky Luisenstr. 46, neb. Residenz -Theater. Tel. 747.

Wer Krotgetreide verfuttert, versündigt
fich am Katerland und « acht sich strafbar! 1

Zur Konfirmation
verleibt Anzüge
I . Riegler, Marktstraße 10.

neben „Hotel Grüner Wald".
Keine Stärke nötig!

Dauer -Wäsche.
WKW. Grsße Ersparnis.

Math. Becher,
Faulbrunnrnstratzr10, Wiesbaden.

IBdjtige Feiniuchanlker
finden Beschäftigung bei L4366

C. Theod. Wagner.
ElektrotechnischeFabrik.

Schiersteiner Straße 81.

Es können iu>ch 2—3 zurück¬
gebliebene Schüler an einem
Kursus zur Vorbereit . für das

Einjähr . - Freiw .-
Examen

teilnehmen . Ziel schnell und
sicher. Bisher glänzende Er¬
folge. Ia Referenzen . Off. u.
K. 952 an den Tagbl .-Verlag.

Wer
beteiligt sich an einem Schnell¬
schönschreibkursus? Offerten unter
Z. 952 an den Tagbl .-Verlag.

Hausdiener
mit Zeugniffen bei guter Bezahlung

gesucht.
Meldungen von 9—10 Uhr.

Nathan Hetz, Wilhelmstraste16.

Schwarzbraune
Seal - Pelzjacke

am 27. zwischen Bahnsteig Hanvt-
bahnhof und Hotel Bier Jahreszeiten

verloren.
Gegen hohen Finderlohn abzugebe»
Hotel Bier Jahreszeiten. Portierloge.

Auf dem Wege Luifenvlah-Nerotal
und zurück wurde am ZV. er. gold.
Uhranhänger verloren. Der Finder
wird höflichst gebeten, denselben
Friedrichstraße7. Weinhandh, gegen
Selobnuna abzuaeben. _

Donnerstag
F. Z. 12.
im Bergnügungsvalast.

L
Evangelische Kirche.

Ringkirche.
Gründonnerstag , 1. April.

Gottesdienst vorm. 10 Uhr : Psr.
D. Schlaffer. (Beichte u. heil. Wend-
mcrhl.)

Karfreitag , 2. April.
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

Philippi . (Beichte u. heil. Abend¬
mahl.) — Äbendgottesdicnst 5 Uhr:
Pfarrer Merz. Liturgische Andacht
zum Gedächtnis unserer gefallenen
Krieger, unter Mitwirkung des Ring-
und Lutherkirchenchors. (Beichte u.
heil. Slbendmahl.) Die Kirchcnsamm-
lurig ist zur Bekleidung armer Kon¬
firmanden der Gemeinde bestimmt.

NB. Da die Gottesdienste an den
Feiertagen , besonders am Karfreitag
stark besucht werden, auch von ver¬
wundeten Kriegern . bittet der
Kirchenvorstand die Gemeindealieder
dringend , Kinder an diesen Tagen
nickt schicken oder mitbringeu zu
wollen, darnit die Kricaer wie ältere
Personen nicht zu stehen brauchen,
während die Kinder die Plätze cin-
nehmcn.

Sonntag , den 4. April (Osterfest).
Hauptgottesdienst 10 Uhr : Pfarrer

Merz (Abendmahl). — Kinderaottes-
dienst 11.30 Uhr : Psr . D. Schlosser. -
Abendgottesdienst 5 Uhr: Pfarrer
v . Schlaffer. (Die Kirchensammlung
ist für die bedürftigen Gemeinden des
Konsistorialüezirks Wiesbaden be-
stinnnt.)
Montag , 5. April (Ostermontag).
Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfarrer

v . Schlaffer. Konfirmatwn , Beichte
u. heil. Abendmahl. — Abendgottes¬
dienst 5 Uhr: Pfarrer Philippi . —
Kriegsandacht : Mittwoch, den 7. April,
abends 8.30 Uhr: Pfr . D. Schlaffer.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
der selbständ evang.-Iuth. Kirche i
Preußen zugehörig). Rheinstr. 64.
Gründonnerstag , den 1. April,

abends 8 Uhr : Beichte u. hl. Abend¬
mahl . — Karfreitag , den 2. April,
vormittags 10 Uhr : Gottesdienst.

Sonntag , 4. April (Ostersonntag),
voran. 10 Uhr: LesegotteSdrenst. —
Ostermontag, 5. April, vovm. 10 Uhr:
PredigtgotiesdieMt,

Vikar Fritze.
Ev.-L»ther. Dreieinigkeits-Gemeinde.
In der Krhpta der altkathol. Kirche.

Eingang Schwalbacher Straße.
Sonntag , den 4. April (Osterfest),

Vovm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nackmr.
2.30 Uhr: Prüfung der Konfir¬
manden. — Montag, bat 5. April,
vovm. 9.30 Uhr: Beichte. Bormittags
10 Uhr: Konfirmation.

Pfarrer Eikmeirr.
Neu-Avostolifche Gemeinde»

Oranienstr. 54, H. P.
Kavfreitaa, den 2. April, nachm.

3.30 Uhr : Gottesdienst.
Sonntag , den 4. April (hl . Oster¬

fest), nachm. 3.30 Uhr: Hauptgottes-
dienst u . Konfirmation . — Am
2. Feiertag , nachmittags 3.30 Uhr:
Gottesdienst.

Deutschkatbol. (freie«!.) Gemeinde.
Ostersonntag , 4. April , vormittags

10 Uhr, im Saale der Loge Plato.
Friedrichstrcrße 36: Osterfeier und
Jugendweihe.

Prediger Weller , München.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K87
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TRAUER

DRUCKSACHEN
in vornehmer Ausstattung fertigt innerhalb
weniger Stunden die L . Schellenberg ’sche
Hofbuchdruckerei,Wiesbaden , «Tagblatt¬
haus », Langgasse 21, Fernsprecher 6650/53.
Kontore geöffnet werktäglich von morgens

8 Uhr bis abends 8 Uhr
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Den Heldentod für das Vaterland fand am 17. März
bei einem Sturmangriff unser lieber , guter , einziger Sohn,
Bruder , Schwager und Neffe, 382

Fritz Leyendecker,
Einj.- KriegsfreiwUliger.

Um stille Teilnahme bittet

Leyendecker , Landgeiichtsrat.

Wiesbaden, den 30. März 1915.

Das Seelenamt findet statt am Dienstag , den 6. April,
vormittags 91/« Uhr, in der Pfarrkirche zu St. Bonifatius.

Am 14. b. M . starb den Heldentod fürs
Vaterland mein lieber guter Gatte , unser
lieber Bruder , Schwager , Onkel u. Schwieger¬
sohn,

Heinrich Haas»
i« einem Rrsi'I «f*'Rrgt.

In tiefer Trauer:

Katharine Haas» geb. Ernst.

Wiesbaden , den 31 . März 1915.

Gestern nachmittag entschlief sanft nach kurzem, schwerem
Leiden, mein lieber Mann, mein guter Vater,

Willy Grünewald.
im 59. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Grü«e«,a1d. gcb. Kreiß.

. Richard Grimewaid.
Wiesbaden , den 31. März 1915.

Seerobenstraße29.
Die Beerdigung findet Samstag, den 3. April, nach¬

mittags 2*/z Uhr, von der Leichenhalle des Sndfriedhofes
aus statt.

Herzlichen Dank
für die überreichen Blumcnspcnden und Beileidsbezeugungen
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste. Besonderen Dank
noch dem Marienbund St. Bonifatius für das schöne Grab-
geleite.

Die tieftrauernde Familie

Joachim Ernst.

1012f
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